ren wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilagen: „Jluſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Der Zeitſpiegel“. | 


Zeilung 


en Preis: 


Anzei . 
ode beren Raum 10 Pfennig. 


Die ögeſpaltene Petit⸗Zeile 


gegründet 1760. 


Vierteljährlicher Abonnements-Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
| pedition und den Depots 1,50 Hark, Bei Zuſendun ka ins Haus 
in Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgorz 2 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne 


ark. Bei ſämmt⸗ 
eſtellgeld) 1,50 Mark. 


Nedaction und Gapedition Bäckerſtr. 39. 
feruſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Annahme bei der Expedition und in der r 
Lambok Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditior 'n. 


tags. 


Nr. 194 


Mittwoch, den 19. Auguft 


1896. 


* Die Strömungen in der Armeeleitung. 
Der letzte Wechſel im preußiſchen Kriegsminiſterium ſetzt 
wiederum viele Federn in Bewegung, die in lebhafter Weiſe 
erörtern, wie in der Berliner Militärverwaltung gegen früher ſo 
ganz andere Verhältniſſe Platz gegriffen hätten. Allerdings iſt 
hierbei das zutreffend, daß heute im Kriegs miniſterium ebenſo 
häufig ein Perſonenwechſel eintritt, wie ungefähr früher, 
wenigſtens zeitweiſe, im preußiſchen Finanzminiſterium, aber 
völlig geht fehl, wer da annimmt, früher ſei von Strömungen 
und Frictionen nie die Rede geweſen. Sie waren gerade ſo 
vorhanden, wie heute, und wenn darüber weniger in die weite 
Oeffentlichkeit drang, ſo lage das daran, daß Fürſt Bismarck ſich 
mit der ganzen Wucht ſeiner gewaltigen Perſönlichkeit ins Mittel 
legte, zwar durchaus nicht immer der Sieger blieb, aber doch 
Arrangements erzielte, mit welchen er ſich einverſtanden erklärte. 
Selbſt mit dem Grafen Roon, der ihm doch in allen politiſchen 
Anſchauungen ſo nahe ſtand, iſt Fürſt Bismarck nicht ohne 
Reibereien fortgekommen, und wenn auch Roon's Nachfolger als 
Kriegsminiſter bei Kaiſer Wilhelm I. nicht mehr den Einfluß hatten, 
wie Graf Roon, der eiſerne Kanzler hat manchen Widerſtand 
zu brechen gehabt, der aus der militäriſchen Umgebung des erſten 
Hohenzollernkaiſers hervorging. Auch die Gegenſtrömungen 
zwiſchen dem Leiter des Kriegsminiſteriums und dem Chef des 
Militärkabinets, welcher Letztere ſtets und ſelbſtverſtändlich eine 
Vertrauensperſon des Oberſten Kriegsherrn iſt, datieren nicht von 
heute und geſtern, womit ja freilich nicht gejagt fein Jo, daß 
fie wünſchenswertg find. Daß fie fo ſchnell ein Ende nehmen, 
iſt wohl kaum zu glauben, es hätte dann nicht ſo häufig ein 
Wechſel im Poſten des Kriegsminiſters einzutreten brauchen, 
verſchwinden würden ſie auch erſt, wenn Kriegsminiſter ein 
General von unbeſtrittener Autorität ſein würde. Der Kriegs⸗ 
miniſter hat keine Politik zu betreiben, er hat die vom oberſten 
Kriegsherrn ertheilten und vom Staatsminiſterium, reſp. vom 
Bundesrath feſtgeſtellten Befehle auszuführen, aber für dieſe 
usführung iſt er eben den Volksvertretungen verantwortlich. 
Fürſt Bismarck hat ſtets den entſchiedenſten Proteſt gegen 
unverantwortliche Rathgeber erhoben, ein Kriegsminiſter kann 
nichts anderes thun, wenn er in keine ſchiefe Lage kommen fol, 
Er iſt Soldat, aber auch Miniſter, und das Letztere läßt ſich 
nicht in den Hintergrund drängen, wie die Ereigniſſe denn doch 
gar zu deutlich zeigen. 

Wenn wir nun auch von offenkundigen Gegen⸗ 
ſtrömungen in der Armeeleitung zu reden haben, wenn ſolche 
Perſonenfragen häufiger, als gut, Senſationsgerüchte und Miniſter⸗ 
wechſel herbeiführen, wenn ja auch nicht ausgeſchloſſen iſt, daß 
dieſem Ausſcheiden des Generals Bronſart von Schellendorf aus 
ſeinem Amte als Kriegs miniſter noch weitere Perſonalveränderungen 
in den höchſten Reichs⸗ und preußiſchen Staatsämtern folgen, 
ſo ſteht doch erfreulicherweiſe und zum Glück für unſer Vaterland 
Eins feſt: Durch keine Perſonen⸗ und politiſchen Streitfragen 
der Welt kann die Schlagfertigkeit unſerer Armee 
erſchüttert werden. Es iſt ein Irrthum, zu behaupten, daß in 
anderen Armeen keine Gegenſtrömungen vorkämen, ſie ſind 
allenthalben vorhanden, weil auch die beſten und fähigſten Generäle 

nur Menſchen find; fie find in Paris und in London ſogar 

viel ſchärferem Charakter als bei uns. Die Intriguen, 
welche in dem republikaniſchen Paris umlaufen, ſind bei uns 
ganz unmöglich und wenn von dieſen, viel ſchlimmeren Dingen 
weniger geſprochen wird, ſo liegt das ganz einfach daran, weil 
man dort an ſolche Vorkommniſſe gewöhnt iſt. Uns fällt 
wiederum Alles jo ganz beſonders auf, weil unter der Reichs⸗ 
kanzlerſchaft des Fürſten Bismarck — wir wollen nicht 
agen: deſſen Wille, ſicher aber deſſen Rath das Aus⸗ 
chlaggebende war. Die ſtreitige und dornige Frage der 
Reform des Militärſtrafprozeſſes, die immer noch ihrer Löſung 
arrt und unter Umſtänden ſelbſt zu einem Kanzler wechſel 
ven kann, wäre unter dem Reichskanzler Fürſten Bismarck 
entweder überhaupt nicht aufgerollt, oder aber ſie wäre keine 
I erige und dornige geworden, und jedenfalls hätte ſie nicht, 
wie im vorliegenden Falle, zu ſcharfen Gegenſätzen und Gegen⸗ 
Ömungen zwiſchen Kriegsminiſterium und kaiſerlichem Militär⸗ 


kabinet geführt. 

e auch in militäriſchen Reformen 
beute ziemlich raſch voran, raſcher, als mancher Leicht⸗Vergeßliche 
wehl meint. Die Abänderung des Exerzier Reglements und die 
nmführung der zweijährigen Dienſtpflicht für die Infanterie, um 
. dieſe beiden wichtigsten Punkte hervorzuheben, betreffen Maß⸗ 

lemen. die von den militäriſchen Berathern Kaiſer Wilhelm's 1. 
als abſolut undurchführbar bezeichnet wurden, während über ihre 
— äßigkeit doch heute auch nicht der geringſte Streit mehr 
geht. Auch in anderen, manchen äußerlichen, aber auch den 
= ft treffenden Angelegenheiten find Aenderungen vorgenommen, 
gr ſpelchen ſich der am Alten, ihm lieb Gewordenen hängende 

eiſe Kaiſer Wilhelm I. nicht mehr verſtehen konnte. Kaiſer 
dund Im II., jo innig mit den Traditionen feines Hauſes ver⸗ 
= en und beſonders auch von hoher Verehrung für feinen 
manwater durchdrungen, iſt es gewiß nicht leicht geworden, 
der be Neuerung jo ohne Weiteres gutzuheißen, aber er hat auch 
eit, die unabläſſig bemüht iſt, Neues an die Stelle von 

5 zu jegen, ihr Recht gegeben. Darum kann 
dis wohl rare zechnen, daß irgend eine Form gefunden 
re; wenn ſie e e Neform des Militärſtrafprozeſſes nicht 
lizieht, dieſe dean dach in befriedigender Weiſe vorbereitet. 


Deralteten 


wird, 
ſofort 
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Eine Vor liebe für häufige Miniſterwechſel bat man heute in 
keinem Staate Europas mehr, ſelbſt nicht in dem unruhigen 
Frankreich. 


um Wechſel im Kriegsmin iſter ium ſchreibt die 
. 1 Wir halten es für möglich. daß der Katjer ſich 
zum Kriegsminiſter einen jüngeren, durch eine bedeutſame Ver⸗ 
gangenheit nicht jo getragenen Offizier ausgeſucht hat, der 
vielleicht darum geeigneter iſt, etwaige Reibungen mit dem Chef 
des Militärkabinets zu vermeiden, als der in vielen hohen 
Poſitionen etwas härteren Stoffes gewordene General v. Bronſart. 
— Die „Köln. Ztg.“ führt in einem bemerkenswerthen Artikel 
u. a. etwa Fol gendes aus: Der Rücktritt des Generals Bronſart 
v. Schellendorff iſt ein Ereigniß von ganz hervorragender 
Bedeutung, denn er kennzeichnet ſich auch äußerlich in jo offen. 
kundiger Weiſe als ein Zurückweichen vor einer militäriſchen 
Nebenregierung, daß daraus Befürchtungen für unſer Verfaſſungs⸗ 
leben erwachſen, nicht minder aber ⸗Beſorgniſſe für das harmoniſche 
Zuſammenarbeiten der militäriſchen Factoren, in dem wir eine 
der wichtigſten Grundbedingungen unirer militäriſchen Kraft 
erblicken. Die Militärſtraſprozeßreform ſcheidet unter den 
Gründen, die den Kriegsminiſter zu ſeinem Rücktritt veranlaßt 
haben, ohne Weiteres aus; auch er iſt für dieſe Reform einge⸗ 
treten, aber dieſe ſeine Stellungnahme konnte nicht entſcheidend 
ſein, da die Ausſicht auf ihre Durchführung heute noch nicht 
geſchwunden iſt. Wenn er trotzdem jetzt zurückweicht, ſo kann 
kein andrer Grund vorliegen, als der, daß er es für ausgeſchloſſen 
hält, im Kampfe mit dem Militärkabinet weiter erfolgreich zu 
wirken und für die Leitung des Kriegsminiſteriume die ver⸗ 
faſſungsmäßige Verantwortung zu tragen. Es ſcheint der 
„Köln. Ztg.“ ſicher, daß die kommandirenden Generale v. Schlichting 
und v. Blume, beide hervorragende Heerführer und überzeugte 
Stützen der Militärgerichtsreform, trotz des Widerſpruchs des 
Kriegsminiſters und gegen ſeinen Willen in den Ruheſtand verſetzt 
worden ſind. Aehnlich verhielt es ſich in dem Fall des Generals 
v. Spitz und Haberling. Fragt man ſich, wie eine ſolche Lage 
im preußiſchen Heere, das ſich ſonſt durch klare Abgrenzung der 
Befehlsbefugniſſe vor allen anderen auszeichnet, entſtehen konnte, 
ſo wird man weniger die Perſonen als die Inſtitution, wie ſie 
hiſtoriſch geworden iſt, verantwortlich machen müſſen. — Die 
„Poſt“ hebt inſonderheit die kraftvolle Art hervor, mit welcher 
der bisherige Kriegsminiſter den Sozialdemokralen im Reichstage 
diente, und die Offenheit, mit welcher er die verlegenen Ver⸗ 
hetzungen ihrer Führer gegen die Armee und das Offizierkorps 
mit den richtigen Worten nannte. Sein jüngſter Erlaß gegen 
ſozialrevolutionäre Propaganda in der Armee zeigte aufs Neue 
den entſchloſſenen Willen, die Disziplin in der Armee gegen jeden 
Angriff und gegen Jedermann zu wehren. Sein Nachfolger 
werde denſelben Standpunkt vertreten. Der Zeitpunkt, zu dem 
der Rücktritt erfolgt iſt, ſchließe die Annahme aus, daß er von 
weiterer politiſcher Tragweite ſein wird. Insbeſondere werde 
dadurch die Behauptung einer latenten Kanzlerkriſis widerlegt. 
— In demſelben Sinne ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“ Fürſt Hohenlohe 
hätte die Berufung des Generals v. Goßler garnicht gegenzeichnen 
können, wenn er ſich nicht vergewiſſert hätte, daß dieſer in der 
Frage der Militärgerichtsbarkeit auf dem Standpunkt des 
geſammten Staatsminiſteriums ſtehe. — Wir meinen, daß der 
Kaiſer keinen Anhänger der Militärgerichtsreform zum Kriegs⸗ 
miniſter berufen haben würde, wenn er nicht ſelbſt der Reform 
im Weſentlichen zuſtimmte. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 16. Auguſt. 


Das Kaiſerpaar reiſte am Montag Vormittag mit den 
Prinzen Oskar und Joachim, ſowie der Prinzeſſin Luiſe Viktoria 
von Wilhelmshöhe nach Potsdam ab. Auf dem Bahnhofe be⸗ 
reitete das zahlreich angeſammelte Publikum den Majeſtäten herz⸗ 
liche Ovationen. Gegen 6 Uhr Abends erfolgte die Ankunft im 
Neuen Palais bei Potsdam. 

Auf dem Hegauer Kriegertag, welcher mit der Ein⸗ 
weihung eines Kriegerdenkmals verbunden war, hielt der Groß⸗ 
herzog von Baden eine Anſprache, in welcher er u. A. Folgen⸗ 
des ſagte: Die Kriegervereine vergegenwärtigten die beſte Schule, 
die man ſich denken könne, die Schule der Hingebung, des Ge⸗ 
horſams und der Treue, alles Eigenſchaften, ohne die im Lande 
nichts von Erfolg beſtehen könne. „Trachten Sie darnach, meine 
Freunde, daß die Kriegervereine auf dieſem Stande beharren und 
daß ſie ein Beiſpiel geben für die Jugend, ja überhaupt in der 
Gemeinde für Alle und für alles das, was Tugend heißt — 
Tugend ebenſo wie Furchtloſigkeit gegenüber allen Gewalten. 
Insbeſondere im Innern heißt Furchtloſigkeit keine Menſchen⸗ 
furcht, aber Gottesfurcht. Mit dieſer Gottesfurcht werden Sie 
voranſchreiten und den Sieg erlangen, den Sieg über das Böſe, 
den Sieg über die Unordnung, den Sieg zum Wohl des Ganzen, 
der Familie, der Gemeinde, des Staates und des Reiches.“ Der 
Großherzog ſchloß mit einem begeiſtert aufgenommenen Hurrah 
auf den Kaiſer. f 

Die Prinzeſſin Marie von Bayern, die zweite 
Tochter des Prinzen Ludwig von Bayern, hat ſich mit dem 
älteſten Sohne des Grafen Caſerta, dem Prinzen Ferdinand Pius 
Maria verlobt. ö 
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Der neue Kriegsminiſter General v. Goßler wird noch 
im Laufe dieſer Woche in Berlin eintreffen, um die Vorſtellung 
der Offiziere und Beamten des Kriegsminiſteriums entgegenzu⸗ 
nehmen. General von Bronſart wird ſich innerhalb der gleichen 
Zeit im Kriegsminiſterium verabſchieden. 


Der kommandirende General des 4. Armeekorps v. Häniſch 
hat, wie verlautet, ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht. Aus Mainz 
wird gemeldet, daß der Inſpekteur der 2. Pionier⸗Inſpektion 
v. Wittenburg ſeinen Abſchied nimmt. 

Dem Unterſtaatsſekretär im Kultusminiſterium v. Weyrauch 
hat der Kaiſer den Kronenorden zweiter Klaſſe mit dem Stern 
verliehen. 


Ein parlamentariſcher Veteran des Centrums, Geh. Ober⸗ 
juſtizrath Rintelen feierte Montag ſeinen 70. Geburtstag. 
Im Reichstage vertritt er den Stadt⸗ und Landkreis Trier, im 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe Aachen⸗Eupen. 

Hinſichtlich der Bewilligung von Ausnahmen von den 
Beſtimmungen der Gewerbeordnung über die Dauer der Arbeits⸗ 
zeit er wachſener Arbeiterinnen find die Behörden 
auch im vergangenen Jahre ſehr zurückhaltend geweſen. Nur für 
1062 von 15 549 Betrieben und für 88 530 von 302 628 Ar⸗ 
beiterinnen wurden Ueberſtunden bewilligt, und zwar in ſolcher 
Beſchränkung, daß auf jede Arbeiterin für das ganze Jahr nur 
25,1 Ueberſtunden entfielen. Am häufigſten waren die Bewilli⸗ 
gungen in der Textilinduſtrie. — Möchten die Behörden nur ſelbſt 
erwachſene Arbeiterinnen beſchäftigen, dann würden ſie gewiß in 
ſehr vielen Fällen, in denen die fraglichen Beſtimmungen ein 
wahrer Hemmſchuh für eine unumgängliche gewerbliche Thätigkeit 
ſind, weniger knauſerig in der Bewilligung von Ueber⸗ 
ſtunden ſein! 

Die Handels⸗ und Gewerbekammer für den Kreis Meiningen 
hat beſchloſſen, die Regierung zu erſuchen, bei dem Bundesrath 
vorſtellig zu werden, daß für die Manufaktur⸗, Konfektions⸗ und 
Modewaarenbranche das Detailreiſen auch in Zukunft geſtattet 
werde. — In der gleichen Frage hat der kaufmänniſche Verein zu 
Apolda folgende bemerkenswerthe Reſolution angenommen: Der 
Verein erklärt, Vorſchläge für Ausnahmen vom Verbot des Detail- 
reiſens nicht machen zu können, weil der Verein ſich nicht klar 
werden kann, für welche Branchen man Ausnahmen fordern ſoll. 
Der Verein hält das Geſetz überhaupt für verfehlt, inſofern, als 
es ein Verbot mit Ausnahmen aufftellt, denn es wird zuletzt jede 
Branche, die bisher im Detail reiſen ließ, Ausnahmen verlangen. 
Durch dieſes Geſetz wird die Zufriedenheit, die geſchaffen werden 
ſoll, nicht gefördert, ſondern dadurch, daß es Ausnahmen ſchafft, 
noch mehr Unzufriedenheit erzeugt. 

Zu dem Verbandstage des Centralverbandes deutſcher 
Bäckerinnungen in Breslau hat der Handelsminiſter Brefeld 
mehrere Regierungsvertreter entſandt, auch die Provinzial⸗ und 
ſtädtiſchen Behörden waren auf dem Verbandstage durch Deputirte 
vertreten. Im Namen des preußiſchen Handelsminiſters begrüßte 
Geh. Oberregierungsrath Dr. Sieffert den Congreß und verſicherte 
ihn des größten Intereſſes des Handelsminiſters, der ihn mit den 
beſten Wünſchen für den Erfolg des Verbandstages nach Breslau 
entſandt habe. Als erſten Gegenſtand der Tagesordnung trat 
der Verbandstag alsdann in die Berathung der bundesrathlichen 
Verordnung bezüglich des Bäckerei⸗Maximal⸗ Arbeitstages ein. 
Nach längerer oft recht ſtürmiſcher Debatte gelangte eine Reſolution 
zur Annahme, in welcher ſich der Verbandstag der deutſchen 
Bäckerinnungen gegen die betr. Verordnung des Bundesraths 
ausſpricht und ſeinen Vorſtand beauftragt, mit allen geſetzlichen 
Mitteln dahin zu wirken, daß dieſe Verordnung wieder aufgehoben 
werde. 


Die Petroleumverſorgung für ganz Deutſchland 
ſucht die amerikaniſch-engliſche Standard⸗Oil⸗Company 
in ihre Hände zu bekommen, die entſchloſſen iſt, auch hunderte von 
Millionen daran zu geben, wenn es ihr gelingt, die beiden deutſche n 
großen Petroleumfirmen in Mannheim und in Bremen in ihr 
Monopol miteinzubeziehen. Die ruſſiſchen Importhäuſer und 
Firmen haben ihre Zuſtimmung zum Monopol von derjenigen der 
deutſchen abhängig gemacht. Bisher iſt es den verlockendſten Ver⸗ 
ſprechungen der Standard⸗Oil⸗Company nicht gelungen, die beiden 
deutſchen Firmen für ſich zu gewinnen. Geſchähe dies aber doch, 
fo ſtände der amerikaniſchen Geſellſchaft nichts im Wege, ihre un 
erſättliche Begierde nach ungeheuren Reichthümern durch Aus: 
beutung des konſumirenden Publikums zu befriedigen. 
Der preußiſche Finanzminiſter wendet der genannten Company ſein 
ganz beſonderes Intereſſe zu. Derſelbe ſchaut, um die ſociale 
Wohlfahrt der Steuerzahler beſorgt, nicht ohne Unruhe der Wirk⸗ 
ſamkeit des amerikaniſch⸗engliſchen Spekulantenringes zu und finnt 
über Mittel nach, derſelben im Augenblick der Gefahr energiſch 
entgegenzutreten. Der zunächſt liegende Gedanke richtet ſich auf 
Verſtaatlichung der in Deutſchland vorhandenen Petroleumquellen 
und Bewilligung von Mitteln, um Bohrungen nach neuen Ouellen 
vorzunehmen; daß ſolche noch vorhanden ſind, beweiſen die erfolg⸗ 
reichen Bemühungen der Vereinigten deutſchen Petroleumwerke. 
Wird es einſtweilen auch nicht möglich ſein, den Geſammtbedarf 
des deutſchen Reiches durch Inlandspetroleum zu decken, ſo könnte 
mit deſſen vermehrter Gewinnung im Verein mit einer erweiterten 
Erſetzung des Petroleums durch andere Beleuchtungsmittel der be⸗ 


von der Fürſtin empfangen. 


— 


hätten, aus Rückſicht auf ihre älteren Kapitäne von der Erlaubniß 


abfichtigten wucheriſchen Ausbeutung unſres Volkes bei Zeiten ein 
Riegel vorgeſchoben werden. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt gegenüber den Angriffen 
der „Deutſchen Reichszeitung“ vom 13. Juli gegen den verſtorbenen 
Kapitän des Kanonenbootes „Iltis“, Braun, dem die „deutſche 
Reichszeitung“ Verletzung religiöſer Pflichten vorwirft, an⸗ 
knüpfend an die den Thatſachen widerſprechende Behauptung, Kapi⸗ 
tän Braun habe im Moment der Kataſtrophe die Mannſchaften 
zur Abſingung patriotiſcher (ftatt geiſtlicher) Lieder angehalten. Nach 
den Berichten über das Unglück habe im Moment der Kataſtrophe 
von einem Abſingen patriotiſcher Lieder überhaupt nicht die Rede 
ſein können. Wenn der Verfaſſer des Artikels ſelbſt die Nachricht, 
an welche er ſeine Betrachtungen knüpft, für zweifelhaft erklärte, 
ſo hätte er umſomehr die Betrachtungen unterlaſſen müſſen. Da⸗ 
mit wäre uns die beſchämende Thatſache erſpart geblieben, daß 
eine deutſche Zeitung das Unglück eines deutſchen Schiffes zu An⸗ 
griffen gegen einen heldenhaft in den Tod gegangenen Offizier be⸗ 
nutzt habe, deſſen Verhalten auch die geſammte Preſſe des Aus⸗ 
landes gelobt und bewundert habe. Daß der das Gefühl jedes 
deutſchen Patrioten verletzende Artikel des ultramontanen Blattes 
den Angriff in den Deckmantel religiöſer Betrachtungen hülle, mache 
ihn um ſo widerlicher. 

Die Meldung eines Berliner Blattes, nach welcher die 
„Hamburg⸗Amerika⸗Linie“ und der „Bremer Lloyd“ ſich geeinigt 


keinen Gebrauch zu machen, welche den Schiffsführern, 
ſoweit ſie Reſerveoffiziere in der kaiſerlichen Marine ſind, die 
Führung des eiſernen Kreuzes in der National-Flagge 
geſtattet, beruht auf Erfindung. 

Eine von verſchiedenen Zeitungen verbreitete Meldung, daß 
infolge der Fahrt der Uebungsflotte durch den Kaiſer Wilhelm⸗ 
Kanal größere Rutſchungen an den Kanalufern vorgekommen 
ſeien, iſt vollſtändig unbegründet. Die Ufer ſind überall völlig 
intakt geblieben. 

Zu der am 10. d. Mts. früh 9 Uhr beginnenden Biſchofs⸗ 
konferenz in Fulda treffen dieſen Dienſtag die Erzbiſchöfe von 
Köln und von Poſen⸗Gneſen ein, ferner der Fürſtbiſchof von 
Breslau, der Armeebiſchof von Berlin, die Biſchöfe von Ermeland, 
Mainz, Limburg, Trier, Münſter, Paderborn und Kulm. Der 
Erzbiſchof von Freiburg ſowie die Biſchöfe von Osnabrück und 
Hildesheim werden zu der Konferenz nicht eintreffen. 

Das Auswärtige Amt hat, wie verlautet, gegen das „Berl. 
Tagebl.“ Klage erhoben wegen der von dieſem gegen den Gou⸗ 
verneur von Kamerun, v. Puttkamer, erhobenen Beſchuldi⸗ 
gungen. 

Das bayeriſche Kriegsminiſterium hat eine Verfügung 
erlaſſen, welche die Förderung der freihändigen Naturalienankäufe 
bezweckt. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. Das Zarenpaar trifft nach dem offiziellen Pro⸗ 
gramm am 27. Auguſt Vormittags auf dem Wiener Nordbahnhof ein, wo 
ſich der Kaiſer und die Kaiſerin von Oeſterreich, die Mitglieder des Kaiſer⸗ 
hauſes und die Würdenträger zum Empfang einfinden. Vom Nordbahnhof 
bis zur Hofburg bildet das Militär Spalier. Nachmittags findet ein Gala⸗ 
diner in der Hofburg, hierauf Vorſteklung im Hoftheater ftatt. Am 28. iſt 
Parade auf der Schmelz, Nachmittags Familientafel in der kaiſerlichen 
Villa in Lainz; es folgt eine Spazierfahrt im Lainzer Thiergarten und 
Abends Hofkonzert im großen Redoutenſaale. Tags darauf reiſen die 
ruſſiſchen Majeſtäten wieder ab. Die Ausſchmückung der Straßen in Wien 
hat bereits begonnen. a 

Italien. Die Verlobung des Prinzen von Neapel (Kronprinzen von 
Italien) mit der Prinzeſſin Helene von Montenegro iſt jetzt vollendete 
Thatſache. Der Prinz iſt in Cettinje, der Hauptſtadt des Fürſtenthums 
Montenegro, eingetroffen und von der Volksmenge lebhaft begrüßt worden. 
Er ſtieg im Palais des Erbprinzen ab und wurde vom Fürſten und ſpäter 
Papſt Leo empfing am Sonntag zur 
Unterhaltung mehrere Kardinäle, Biſchöfe, ſonſtige Prälaten und Vertreter 
des römiſchen Adels, ſowie katholiſcher Vereine. Das Aus ſehen des nahe⸗ 
zu anderthalb Stunden laut ſprechenden Papſtes ſoll vorzüglich ſein. 

Rußland. Eine Kommiſſion des Unterrichtsminiſteriums hat einen 
Geſetzentwurf ausgearbeitet, welcher eine neue Abänderung der Privi⸗ 
legen enthält, die den zum Militärdienſt Ausgehobenen 
zugebilligt werden ſollen. Dieſe Abänderung bezieht ſich auf die Dauer 
des Militärdienjtes, der ſich nach dem Bildungsgrad der Aus geh obenen 
richtet. Die Dauer dieſes Dienſtes für die Analphabeten beträgt 5 Jahre 
bei der Fahne und 13 Jahre bei der Reſerve. Die in dem Geſetzentwurf 
vorgeſehene Abſtufung der Dienſtzeit zu Gunſten der Privilegirten 
wäre im Allgemeinen geringer als die ſchon bisher bewilligten 
Vortheile. Der Geſetzentwurf iſt den Miniſtern zur Begutachtung 
vorgelegt worden. Der Heilige Synod hat ſich vor allem über die Unzu⸗ 
träglichteit geäußert, welche mit der Einberufung der Schullehrer zum 
Dienſte bei der Fahne verbunden ſei, und wenn auch die Dienſtzeit nur 
ein Jahr betragen würde. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Gollub, 16. Auguſt. Bürgermeiſter Meinhardt iſt von ſeinem 
Urlaub zurückgekehrt und hat die Dienſtgeſchäfte wieder übernommen. 
Der ſchon in Angriff genommene dritte Gemeindebrunnen iſt 
wieder zugeworfen worden, weil bei 15 Meter Tiefe noch kein Waſſer zum 
Vorſchein kam. Nun werden neue Bohrverſuche gemacht werden. — Die 
dem Mühlenbeſitzer Frobenius⸗Neumühl geſtohlen en Pferde ſind 
in Rußland bei zwei Bauern, die ſie gemeinſchaftiich geſtohlen hatten, ge⸗ 
funden worden. — Die Mindeſtforderung zum Aufbau unſerer Dre» 
wenznothbrücke hat Maurermeiſter Hinz von hier mit 4900 
Mark geſtellt. 

— Briefen, 16. Auguſt. Geſtern hielt der hiefige Vorſchußverein 
jeine Herbſtverſammlung ab, in der Lehrer Boldt und Rektor Heym zu 
Jahresreviſoren gewählt wurden. Durch die Gründung mehrerer Raiffeiſen⸗ 
vereine in der Umgegend find dem Verein viele Mitglieder entzogen, der 
Ausfall iſt aber durch den ebenſo großen Zuwachs neuer Mitglieder faſt 
gedeckt. — Am Montag hielt der Superintendent Schlewe aus Leſſen die 
diesjährige Kirchen⸗ und Schulviſitation ab. Zum Schluß nahm Herr 
Schlewe Abſchied von der Gemeinde und Schule, da aller Wahrſcheinlichkeit 
nach mit Beginn des Jahres Briefen ſelbſt eine Superintendentur er⸗ 
halten wird. 

— Strasburg, 17. Auguit. i 
Konzeſſion zur Bebauung der Unjie 
und Bachottet verweigert, wie verlautet, aus dem Grunde, weil die Parzellen 
to klein waren, daß befürchtet werden mußte, die Anſiedler würden ſich 
nicht behaupten können. Nachdem nun die Beſitzerin der Güter, die Lande 
bank in Berlin, eine entſprechende Garantie übernommen hat, iſt das Ver⸗ 
bot wieder aufgehoben worden. — Wie bekannt, iſt Bürgermeiſter 
Groneberg als Bürgermeiſter in Jauer gewählt und beſtätigt worden. 
Es iſt jedoch noch unbeſtimmt, wann Herr G. von hier ſcheidet, weil er 
ſeit mehreren Wochen krank iſt. Aus dieſem Grunde ſind auch die Vor⸗ 
bereitungen zur Wahl ſeines Nachfolgers ins Stocken gerathen. 

— Gulm, 17. Auguſt. Zwei Jahre nach Ausbruch des Konkurſes 
des hieſigen Vorſchußvere ins war auf den 14. Auguſt Termin gegen 
den Vorſtand des Vereins wegen einfachen Konkurſes vor der Straflammer 
in Thorn angeſetzt. Dieſer Termin iſt jedoch aufgehoben und es iſt ein 
neuer Termin auf den 30. September angeſetzt. 0 

— Schwetz, 17. Auguſt. Bei einem Umzuge mit Kamelen und Bären 
in den Straßen der Stadt ſchente geſtern ein Pferd aus der Mühle Schönau 
und ging durch; der Kutſcher fiel aus dem Wagen und ſchlug ſo unglück⸗ 
lich auf das Pflaſter auf, daß der Oberkiefer mehrfach gebrochen iſt und die 
Zähne herausfielen. Das Pferd raſte mit dem Wagen über den großen 
und kleinen Markt, am Hotel Wildt fiel es hin und wurde angehalten; es 

at an allen vier Beinen ſtarke Verletzungen davongetragen un ſämm tliche 
jeiſen verloren. Die herumziehende Bande hat ſich nach dem Vorfalle 
N aus der Stadt gedrückt. 

— Bon der Schwetzer Kreisgrenze, 16. Auguſt. Auf der Chauſſee 

bei Lipinni, Kreis Schwetz, in der Nähe des dortigen Waldes, wurde 


Vor kurzen wurde von der Behörde die 
delungen Karbowo, Zmiewo 
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geftern in ſpäter Ubendſtunde der Pächter Bleck aus der Culmer Gegend 
von Strolchen angefallen und ſeines ganzen Geldes beraubt. 
B. befand ſich auf dem Wege zur Bahn und bar, ihm doch wenigſtens das 
Reiſegeld zu belaſſen, worauf er denn auch 3 Mark zurückerhielt. Dann 
ſuchten die Kerle ſchleunigſt das Weite. Bisher hat man dieſelben nicht 
ermitteln können. 

— Mewe, 17. Auguſt. In der letzten Sitzung der Stadtverordneten 
trat die Verſammlung dem Antrage des Magiſtrats bei, von der Erbauung 
einer Markthalle in hieſiger Stadt Abſtand . nehmen. Es hatte ſich 
nämlich eine Berliner Firma in der bekannten eiſe erboten, auf eigene 
Koſten den Bau auszuführen. 

— Graudenz, 17. Auguſt. Ein Brand entſtand am Sonnabend 
Abend in dem Dachſtuhl des dem Kaufmann Moritz Maſchke gehörigen 
Hintergebäudes an der Speicherſtraße. Auf bisher noch nicht aufgeklärte 
Weiſe gerieth plötzlich das Gebälk des Dachſtuhls in Brand und ſtand in 
wenigen Augenblicken in Flammen. Das ganze Häuſerviertel zwiſchen 
Herren⸗ und Speicherſtraße war aufs Aeußerſte bedroht. Nach faſt fünf⸗ 
ſtündiger unausgeſetzter Thätigteit gelang es der Freiwilligen Feuerwehr, 
die unmittelbare Gefahr zu beſeitigen und das Feuer auf ſeinen Herd zu 
beſchränken. Am Sonntag während der Vormittagsandacht mußte die 
Feuerwehr nochmals aufgeboten werden, da das Feuer noch nicht völlig 
erftitt war. Das Gebäude, von dem der Dachſtuhl und zwei Geſchoſſe 
ausgebrannt ſind, war ein alter Fachwerkbau. 

— Jaſtrow, 17. Auguſt. Die bei Trauungen häufig vorkommen⸗ 
den Ungehörigkeiten und Störungen ſeitens des zuſchauenden Publikums 
haben den hieſigen Kirchenrath veranlaßt, zu beſchließen, das fortan der 
Zutritt nur gegen Hinterlegung von 10 Pfennigen geſtattet wird. 

— Danzig, 17. Auguſt. Seit geſtern ſteht der fiskaliſche Dampfer 
„Gotthilf Hagen“ in der Mottlau vor der Sparkaſſe bereit, um eine Vor⸗ 
bereitungsfahrt nach dem Weich ſeldurchſtich bei Einlage für die in Ausſicht 
genommene Fahrt des Prinzen Albrecht zu unternehmen. Wie verlautet, 
wird Oberpräſident von Goßler die Probefahrt in Begleitang von Strom⸗ 
baubeamten morgen früh unternehmen. — Der geſtern Abend um 6 Uhr 
22 Min. von dem Bahnhof Hohethor nach Stolp abgehende Perſonenzu 
mußte dicht vor Luſin plötzlich halten. Die Paſſagiere erfuhren dann, da 
der Zug einen Mann überfahren habe, der ſich auf die Schienen 
gelegt hatte. Der Führer des Zuges hatte den Körper nicht eher bemerken 
können, bis die Maſchine dicht vor ihm war. Dem Unglücklichen waren 
der Kopf und beide Beine vom Körper getrennt. Der 
urtheilen iſt der Getödtete ein Landarbeiter geweſen. 

— Marienburg, 17. Auguſt. Einen raffin irten Taſchen⸗ 
dieb hat ſoeben die hieſige Polizei in der Perſon des Fleiſchergeſellen 
Franz Willer ermittelt und feſtgenommen. Derſelbe lud den Arbeiter 
Gabski aus Marienwerder in dem Lokale des Kaufmanns Bertram zum 
Schnaps ein und unterhielt ſich mit demſelben ſehr vertraulich. Als W. 
ſich verabſchiedet hatte, bemerkte Gabski, daß er ſeiner Uhr beraubt 
worden war. Die Polizei erhielt davon Kenntniß und ergriff den W. noch 
rechtzeitig; die geſtohlene Taſchenuhr nebſt Kette wurde bei demſelben vor⸗ 
gefunden. Bei der Vernehmung gab der Spitzbube an, daß Gabski die 
Uhr ebenfalls von einem ihm unbekannten Manne geſtohlen habe. Da G. 
ſich nicht legitimiren konnte, wurden beide verhaftet und dem Amtsgerichte 
zugeführt. Die Uhr, welche die Nr. 23,271 trägt, will G. im vergangenen 
Jahre von dem Uhrmacher Kern in Marienwerder a haben. 

— Marienburg, 16. Auguſt. Prinz brecht trifft am 
Sonntag, den 23. d. M. 12 Uhr 22 Minuten hier ein und wird auf dem 
Bahnhofe von dem Landrath von Glaſenapp und dem Bürgermeiſter Sand⸗ 
fuchs empfangen. In der Begleitung des Prinzen werden ſich noch der 
kommandirende General v. Lentze, Regierungspräſident v. Holwede, der 
Burggraf von Marienburg v. Brünneck und andere Herren befinden. Sechs 
auf dem Bahnhof bereitſtehende Equipagen werden ſodann den Prinzen 
und die anderen Herren nach dem Hochmeiſterſchloſſe geleiten, woſelbſt auf 
dem Schloßhofe bezw. am Denkmal Friedrichs des Großen die Vorſtellung 
der hieſigen Krieger⸗ und Militärvereine, ſowie der älteſten Schützengilde 
Weſtpreußens, nämlich derjenigen Marienburgs erfolgen wird. Nach 
der Beſichtigung der Vereine wird der Prinz das Innere und 
Aeußere des Schloſſes beſichtigen, wobei Baurath Dr. Steinbrecht die 
Führung übernimmt, Hierauf fährt Se. Königliche Hoheit mit Gefolge 
durch die Stadt nach dem Kreishauſe, wo beim Landrath v. Glaſenapp ein 
Frühſtück eingenommen wird. Um 21, Uhr erfolgt die Abfahrt mittels 
Extrazuges nach Roſenberg. 

— Bromberg, 17. Auguſt. Eine bemerken swerthe Fahrt 
per Rad machte in den letzten Tagen der großen Ferien ein hieſiger 
Radfahrer, Herr Lehrer K. Er legte die 512 Kilometer lange Strecke von 
Warnemünde bei Roſtock bis Bromberg in 2 Tagen zurück, 
während er zu der Hinfahrt 2 Tage benöthigt hatte. Am erſten Tage 
ging es von Warnemünde bis Alt⸗Damm bei Stettin = 232 Kilometer 
in der Zeit von Morgens 6 Uhr bis Abends 7 Uhr, während am zweiten 
Tage der Reſt von 280 Kilometer von morgens 7 Uhr bis Nachts 1 Uhr 
zurückgelegt wurde. Auf der ganzen Strecke hatte der Fahrer den Wind 
größtentheils gegen ſich, und wurde die Fahrt am zweiten Tage durch 
wiederholte Regengüſſe nicht unweſentlich erſchwert. Herr K. fuhr einen 
Naumann'ſchen Straßenrenner von der hieſigen Firma Ulmer u. Kaun. 
Inowrazlaw, 16. Auguſt. Das Jubiläum ſeiner 25jährigen 
Thätigkeit als Lehrer feierte geſtern der Lehrer Adolf Fitting hier. Am 
Abend fand ein Kommers ſtatt, an dem ſich das Lehrerkollegium und viele 
Herren der „Liedertafel“ betheiligten. N 

— Poſen, 17. Auguft. Der Oberregierungsrath Gedike aus Poſen 
iſt in Sylt am Herzſchlag ge ſſt or ben. 


Lokales. 
Thorn, 18. Auguſt 1896. 

* (Berjonalien] Der Amtsrichter Dr. Roſenberg 
zu Tremeſſen iſt als Landrichter an das Landgericht in Thorn, 
— der Landgerichtsrath Krantz zu Bartenſtein in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft an das Landgericht in Danzig verſetzt worden. — Dem 


leidung nach zu 


Staatsanwaltſchafts⸗Sekretär Baller ſtae dt bei dem Landgericht 


in Thorn iſt bei ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand der Charakter 
als Kanzleirath verliehen. 

[Die Thorner Liedertafel] hatte die Abſicht, 
ſich heute, Dienſtag Adend im „Tivoli“ zu verſammeln. In 
Folge der kühlen, naſſen Witterung findet die Uebungsſtunde 
jedoch im Schützenhauſe ſtatt. 

+ [Turnverein] Letzten Sonntag unternahm der 
Verein ſeine Aug uſt⸗Turnfahrt, an welcher ſich 15 Mit- 
glieder der Hauptabtheilung betheiligten. Als Ziel war Ottlot⸗ 
ſchin gewählt. Der Weg führte über Stewken und Bruſchkrug, 
von dort ging es querfeldein in den Wald, welchen die Turner» 
ſchaar den ganzen Weg lang nicht mehr verließ. Auf Kreuz⸗ 
und Ouerwegen, über Berg und Thal, war um 5 Uhr der 
Bahnhof erreicht. Ein Beſuch der Ausſichtspunkte und der Grenze, 
ſowie der Kuttahöhe füllten die Zeit bis zum Abgang des Zuges aus. 

— [Der Radfahrer⸗Verein „Vorwärts“] hal 
ſich, wie ſchon geſtern gemeldet, am 16. d. Mts. bei dem in 
Schulitz flaitgefundenen Rennen wieder in vortheilhafter Weise 
ausgezeichnet. Das Vereinsmitglied Herr Becker hat ſich in 
den beiden, auswärtigen Fahrern offen geweſenen Rennen die 
zweiten Preiſe in Geſtalt zweier werthvoller, mit auf das Feſt 
und die Leiſtung Bezug babender Inſchrift verſehener Medaillen 
erworben. Die ſportliche Leiſtung des Herrn Becker in dem 
gebrauchten Zeitaufwand muß in Anbetracht des ungeheuren 
Gegenwindes und der ſehr groß bemeſſen geweſenen Entfernungen 
(3000 und 4000 Meter) als eine ſehr anerkennenswerthe bezeichnet 
werden. — Das Feſt ſelbſt, das unter Berückſichtigung der 
Jugend des gaſtgebenden Vereins — derſelbe feierte bekanntlich 
ſein erſtes Stiftungsfeſt — ſowohl im Arrangement, als auch in 
dem Verlauf weit die gehegten Erwartungen üßertraf, iſt ein 
vollſtändig gelungenes und ſchönes geweſen, ſodaß jeder Theil⸗ 
nehmer die Gewißheit mit nach Hauſe nahm, ſchöne Stunden in 
fröhlicher, heiterer und lebensfroher Geſellſchaft verlebt zu haben. 

+ [Das Pferderennen,] welches aus Anlaß der 
Anweſenheit des Prinzen Albrecht hier ſtattfinden wird 
und urſprünglich für nächſten Sountag, den 23. Auguſt, geplant 
war, wird, da der Prinz an dieſem Tage nicht hier in Thorn 
weilt, erſt im Laufe der nächſten Woche abgehalten werden. 
Uebrigens können wir zur Bejeitiguug eines im Publikum ver⸗ 
breiteten Irrthums mittheilen, daß das Rennen nur ein ſog. 
„Dienſtrennen“ aber kein öffentliches, dem allgemeinen 
Publikum zugängliches Wettrennen iſt. 
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[Concert des ſchwediſchen Sänger⸗ 
Quartetts]. Die Schweden, die vor ca. 4 Jahren bei uns 
ſoviel Beifall gefunden baben, ſind nun wieder von ihrer Tournee 
durch Rußland nach Deutſchland gekommen und veranſtalten auch 
bei uns am Freitag, 21., Sonnabend, 22. und Sonntag, 23. d. M. 
im großen Saale des Artushofes Concerte, die jeder 
Geſangsfreund ſich nicht entgehen laſſen ſollte. Um das Pro⸗ 
gramm noch abwechſelungsreicher zu geſtalten, wird bei den 
Concerten die hieſige Ulanen ⸗Kapelle mitwirken. Was die 
Leiſtungen des ſchwediſchen Sänger⸗Quartetts betrifft, jo werden 
ſich ja wohl noch viele des exacten Vortrages und der peinlich 
ſaubern Durchfübrung ſowobl des deutſchen als auch des ſchwe⸗ 
diſchen Liedes von dieſer Truppe zu erinnern vermögen, was 
allein ihr den überall gefun denen Erfolg einbrachte. Im Laufe 
der Jahre haben ſich allerdings in der Zuſammenſetzung des 
Perſonals einige Veränderungen vollzogen, aber die Leiſtungen 
ſind doch dieſelben geblieben, wie aus einem Bericht der „Reval⸗ 
ſchen Ztg.“ erhellt. Dieſes Blatt ſchreibt: „Der ſchwediſche 
Männerquartettgeſang ift bei uns ſchon längſt vortheilhaft bekannt. 
Geſtern halten wir nach langer Zeit das Vergnügen, hier ein 
ſolches Männerquartett in der Börſenhalle zu hören, und begegneten 
wir im Vertreter des II. Baß auch einem alten Bekannten, der in 
einem anders zuſammengeſetzten Quartett früher hier mehrmals 
aufgetreten iſt und ſpeziell als Vertreter des komiſchen Genres 
im Quartett rühmlichſt bekannt war, während die übrigen 
Stimmen hier früher nicht gehört waren. Das geſtrige Programm 
war geſchmackvoll zuſammengeſtellt und reich an willkommener 
Abwechſelung. Die wackeren Sänger ſangen mit gewohnter 
Präciſion und Exactheit, daß es eine Luſt war zuzuhören, und 
animirter Beifall lohnte die Künſtler. Die wirklich phänomenale 
Präciſion dieſes Quartetts wird noch unterſtützt durch eine auch 
beim ſchnellſten Tempo fabelhaft deutliche Wortausſprache, und 
namentlich durch die klare Ausſprache der Schlußkonſonanten 
findet jeder Ton einen wohlthuenden Abſchlus. Daß der Geſang 
dieſer Künſtler nicht bloß durch ſeinen Schönklang dem Ohr 
ſich einſchmeichelt, ſondern daß er durch ſeine Beſeeltheit auch 
das lebhafteſte Mitempfinden anregt, darin liegt ſeine beſondere 
Wirkung.“ 

— Bazar]. Am Sonntag, den 23. Auguſt, von Nach⸗ 
mittags 3 Uhr ab fol ein Gartenfeſt, verbunden mit Bazar, 
Verlooſung, Concert etc. im Wiener Café zu Mocker zum Beſten 
des dortigen Frauenvereins für Armen und Krankenpflege ſtatt⸗ 
finden. Die Aufgabe des Vereins iſt eine ſehr ſchwierige, da 
in Mo cher der Unterſtützungsbedürftigen ſehr viele, leider aber 
nur ſehr wenige Perſonen vorhanden ſind, welche ſich in der 
Lage befinden, ſich an dem Werke, Bedürftigen — gleichviel 
welchen Bekenntniſſes — zu helfen, erfolgreich betheiligen zu 
können. An alle Wohlthäter wird die höfliche Bitte gerichtet, 
Gaben zum Bazar dem Vorſtande bis Sonntag, den 23. d. M. 
Vormittags 11 Uhr nach dem Wiener Café einzuſenden. 

[He erbſtmanöver]. Nach den für die diesjährigen Herbſt⸗ 
übungen der 36. Divi ſion getroffenen Beſtimmungen (diejenigen 
für die 35. Diviſion haben wir bereits veröffentlicht. D. Red.) 
haben das Grenadier⸗Regiment Nr. 5 und das Infanterie⸗Regiment 
Nr. 128 vom 20. bis 25. d. M. Regimentsexerzieren, darauf 
vom 27. d. M. bis 1. September Brigadeererzieren. Vom 2. 
bis 4. September verbleiben die Truppen in der Garniſon. Das 
Brigade⸗ Manöver der 71. Infanterie-Brigade (Grenadier⸗ 
Regiment Nr. 5 und Infanterie⸗Regiment Nr. 128) findet bei 
Pr. Stargard vom 7. bis 11. September ſtatt; an demſelben 
nehmen noch Theil: der Stab der 36. «Brigade, das 
Leib⸗Huſaren⸗Regiment Nr. 1, der Stab des Feld⸗Artillerie-Regi⸗ 
ments Nr. 36, die 2. und 3. Abtheilung des Feld⸗Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 36, die 2. Kompagnie des Pomm. Pionier- 
Bataillons Nr. 2 und das Detachement III. vom Train⸗ 
Bataillon Nr. 17. Die Stäbe, ſowie die berittenen Truppen 
marſchiren in das Manöverterrain, während die Brigadeſtäbe 
und die Pionier⸗Kompagnie dorthin am 5. September mittels 
Eiſenbahn befördert werden. Die 72. Infanterie Brigade hält 
ihr Manöver bei Neuenburg ab; derſelben ſind zugetheilt worden: 
das Huſaren⸗Regiment Nr. 5, die 3. und 4. Abtheilung Feld⸗ 
Artillerie⸗Regiments Nr. 36, der Stab und 3. Kompagnie 
Pionier⸗ Bataillons Nr. 2 und das Detachement IV vom 
Train⸗Bataillon Nr. 17. Die 36. Kavallerie⸗Brigade (Leib⸗ 
Huſaren⸗Regiment Nr. 1 und Huſaren⸗Regiment Nr. 5) übt vom 
24. bis 31. d. Mts. bei Wüittſtock, worauf das Leib⸗Huſaren⸗ 
Regiment noch bis zum 3. September in der Garntjon bleibt, 
während das Huſaren⸗Regiment Nr. 5 in das Manöverterrain 
der 72. Brigade bei Neuenburg marſchirt. Das Divifions- 
manöver findet vom 12. bis 19. September gleichfalls bei 
Pr. Stargard ſtatt; an demſelben nehmen die 4. Bataillone der 
Infanterie⸗Regimenter Nr. 128 und 44 nicht Theil; dieſelben 
werden bereits am 11. September nach Beendigung der Brigade⸗ 
manöver aus dem Manoverterrain nach Danzig bezw. Dt. Eylau 
zurückbefördert. Der Bahntransport der übrigen Fußtruppen in 
die Garnison findet erſt nach Schluß der Divifionsmanöver am 
19. September ſtatt. ö 

— [Bliden wir einmal ein Jahr rückwärts. 
Damals warf die 25jäbrige Erinnerungsfeier für die Groß⸗ 
thaten von 187071 bohe Wellen, und trotz einiger wenig 
patriotiſcher Zwiſchenfalle war die deutſche Nation mit Luſt und 
Liebe, mit Leib und Seele bei der Feier, die Alten erzählten es 
den Jungen aus ihren eigenen Erfahrungen, wie damals doch 
Alles ſo ganz anders gekommen war, als die Franzoſen und ihr 
Kaiſer Napoleon es dachten. Namentlich die 25 jährige Wieder⸗ 
kehr des Sedantages wurde mit herzlicher Freude, mit 
heiligem Eifer begangen. Wir haben nun bald zum 26. Male 
den Sedantag, und verſchiedentlich wird die Frage aufgeworfen, 
ob nun noch weiter der 2. September als ein Erinnerungstag, 
vor Allem für die Jugend, in irgend einer Weiſe zu begehen 
ſei. Die Antwort it eigentlich leicht gegeben: Eines ſolchen 
Tages deutſcher Ehre kann man wohl für alle Zeiten 
in ruhiger und würdiger Weiſe gedenken, und wenn bei den 
Franzoſen immer und immer wieder die Revancheluſt in 
ſtürmiſchſter Weiſe zu Tage tritt, haben wir keinen Anlaß, 
unſeren heranwachſenden Söhnen gewaltſam die Augen zuzuhalten 
gegenüber dem, was ihnen in Zukunft vielleicht bevorſtehen kann. 
Frankreich begeht noch heute den ſehr zweifelhaften Ruhmestag 
des Baſtillenſturmes. Soll Deutſchland nicht gleiches Recht 
haben? Man kann ſehr wohl verjchtedener Meinung ſein, wie 
man fürder des Tages gedenken will, nur ſoll man die Erinnerungs⸗ 
und Gedenkfeier nicht unterdrücken. Wenn Alle, die 
meinen, daß wir es mit der Sedanfeier nun genug ſein laſſen 
könnten, ſich einmal die franzöſiſchen Schulbücher anſehen und 
daraus erkennen wollten, wie jeder Junge dort ſyſtematiſch auf 
den „Rachekrieg“ in unzweideutigen Worten vorbereitet wird, fie 
würden anders reden. Die Zeiten ſind ernſt, ganz gewiß, zu 
großem Dideldumdie haben wir wahrlich keinen Anlaß, aber die 
patriotiſche Sedanfeier läßt um ſo beſſer erkennen, was allein 
das Schwerſte zu jeder Zeit überwinder mn: Begeiſterte 
Einmüthigkeit und Vaterlandstreue! * 

Für den Nimrodj if der kommende Donn erſtag 
von hoher Bedeutung. Pluto, Nero, Caro und wie die treuen 
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Begleiter des Weidmanns alle heißen, für fie iſt die Zeit der 
Ruhe vorbei, das Gewehr wird morgen nochmals einer gründ- 
lichen Reviſion unterzogen, denn übermorgen geht es zum erſten 
Male wieder auf Stoppel und Wieſe, die Jagd auf Reb⸗ 
hühner iſter öffnet. Freudig wird dieſer Tag auch von 
der ſorgſamen Hausfrau begrüßt, geſtattet der leckere Vogel doch 
wieder einmal eine ſo ſehr erſehnte Abwechſelung nach der 
bisherigen Gleichförmigkeit der Speiſekarte. — Wir warnen aber 
alle Jäger nachdrücklich davor, etwa ſchon morgen auf die 
Hühnerjagd zu gehen, denn der 19. Auguſt iſt erſt der Schluß. 
tag der Schonzeit für Rebhühner. 

[Für Radfahrer wichtigl iſt eine Entſcheidung 
des Reichs verſicherungsamts. Dieſes hat erklärt, das Fahrrad 
ſei nicht mehr als Gegenſtand des Sports, ſondern als Verkehrs- 
mittel anzuſehen, da es weit verbreitet ſei und für manche 
Gewerbebetriebe eine erhebliche Bedeutung gewonnen habe. Es 
müſſe ſomit als ein der Gepflogenheit der Bevölkerung ent: 
ſpreu endes Beförderungsmittel anerkannt werden, und ſeien 
daher ſolchen Gewerbetreibenden, die in ihrem Beruf ein 
Ir benützten und dabei verunglückten, Renten zuzu⸗ 

lligen. 

— lKurſus für innere Miſſion.] Unter der 
Leitung des Generalſuperintendenten Braun findet in den 
Tagen vom 15. bis 24. September in Königsberg ein 
ſogenannter Inſtruktions⸗ undd Informationskurſus für innere 
Miſſion, beſtehend in eingehenden Vorträgen mit angeſchloſſenen 
Beſuchen der verſchiedenen Anſtalten chriſtlicher Liebesthätigkeit 
unter Führung von Fachmännern ſtatt. Als Theilnehmer an 
dem Kurſus ſind auch von dem evangeliſchen Oberkirchenrath 
neun Geiſtliche, je einer aus jeder der neun alten Provinzen und 
vom Miniſter noch einige Verwaltungsbeamte (Landräthe) in 
Ausſicht genommen, welche ihre Koſten aus kirchlichen Dispo⸗ 
ſitionsfonds entſchädigt erhalten. Außer den vom evangeliſchen 
Oberkirchenrath bezw. dem Miniſter berufenen Theilnehmern 
können mit Genehmigung der Kirche auch andere Männer, denen 
am Lurſus gelegen iſt, denſeiben auf ihre eigenen Koſten 
mitmachen. 

[Auf einen neuen Schwindel! macht der „Kon: 
fektionär“ aufmerkſam. Vor einigen Tagen erhielt Jemand ein 
Rundſchreiben, in welchem die Firma Bellanger und Co., London, 
Dean Street mittheilt, daß ſie eine neue Marke von Fahrrädern 
in den Handel bringt. m dieſe nun beim Publikum ſchneller 
bekannt und beliebt zu machen, veranftaltete fie eine Gratis ⸗ 
verlooſung. Dem Brief war ein Katalog mit Abbildungen 
von Fahrrädern, ſowie ein Plan der Verlooſung beigegeben. 
Man hatte dieſe Zuſendung bereits vergeſſen, als einige Wochen 
ſpäter wieder ein Brief von der Firma Bellanger und Co. an: 
langte, worin ſie mittheilt, daß der Empfänger des Briefes der 
glückliche Gewinner eines Fahrrades ſei und nach Einſendung der 
Verpackungskoſten im Betrage von 12 50 Franks das gewonnene 
Fahrrad ſofort erhalten würde. In dieſem Falle hatte die Firma 
in London kein Glück, denn der „glückliche“ Gewinner war 
vorſichtig genug, ſich erfl in London zu erkundigen, wo er 
denn erfuhr, daß eine Fahrradfirma Bellanger und Co. nicht 
exiſtire. Es handelt ſich um einen Schwindel, nur um die Ueber⸗ 
ſendung von 12,50 Franks zu erlangen. Da dieſer Schwindel 
wahrſcheinlich in großem Maßſtabe betrieben wird, ſo ſei hiermit 
vor demſelben gewarnt. 

—[Optiſche Hochwaſſer⸗ Signale.] Eine für 
unſere Wei pſelverhältniſſe wichtige Neuerung beabſichtigt die 
tgl. Strombauverwaltung noch vor Anbruch des Winters in 
Kraft treten zu laſſen. Es werden optiſche Hochwaſſerſignale in 

born auf der Eiſenbahnbrücke, Alt⸗Thorn am Hafen, 
auf der Stadthöhe, Schwetz auf dem Schloßthurm, 
Kurzebrack am Commiſſtonshauſe, Pieckel desgleichen, Dirſchau auf 
der Straßenbrücke, Marienburg auf der Straßenbrücke errichtet 
werden. Die Hochwaſſerſignale werden auf dem Querbalken eines 
20 Meter hohen Maſtes angehängt und beſtehen aus 3 Kugeln 
und 3 Kegeln von 1 Meter Durchmeſſer und Höhe. Sobald nun 
Hochwaſſer bezw. Eisgang in Chwalowice eintritt, werden 1 Ball 


a geben, als abgeſchlachtete. 
reift, jo iſt die holländiſche Sitte die beſte, weil man dort die 


Rü der mittels eines einzigen tiefen Schnittes das Gehirn vom 
wückgrat, wodurch man den Fiſch tödtet. Die Vorzüglichkeit, 
elche den holländiſchen Fiſchſpeiſen nachgerühmt wird, dürfte 
Sit, zufammenhängen., 

[(Zur Eindeichung der Thorner linksſeitigen 
mne de vu ng.) Das Statut für den Deich verband der Nestler Nieder 
Ing, at dem Vernehmen nach die erforderliche Beftätigung erhalten. Die 
doutereſſenten glauben, daß nunmehr mit den Deicharbeiten unverzüglich 
wüßegangen und der Damm noch in dieſem Jahre fertiggestellt werden 
und de Die Vorarbeiten find beendet, aus den Zuwendungen der Provinz 
Anger? betheiligten Miniſterien find 276 000 Mark disponibel. Die 
t Knſten ſind auf rund 400000 Mark veranſchlagt, 120 000 Mark 
für den d den Deichverband aufzubringen. Die Beſchaffung des Sandes 
Schlüſſel amm wird nicht zu ſchwierig ſein, da derſelbe den Anhöhen bei 
n 

f ildun ur ſu er. 55 
tor Minister beabſichtigt für den kommenden Winter wiede, dig Ei- 
eher u beſonderen Lehrkurſus in Berlin, um ſtrebſamen jungen 
ol fe Bei egenheit zur Fortbildung und An regung für weitergehende 
hör häftigung zu bieten. Zu den Lehrgegenitänden dieſes Kurſus 
Sa und . Geſundheitslehre, vaterländiſche und Kulturgeſchichte ge⸗ 
wenanlungen wird bei der letzteren zugleich auf Verwerthung der reichen 
hülſen Lehre n den Muſeen Rückſicht genommen werden. Da nur für 
An ahl de währt nn jeder Provinz aus Miniſter ialfonds angemeſſene Bei⸗ 

zahl von Lewerden können, es aber erwünſcht iſt, daß eine größere 


Trieine d teilnimmt, find die königlichen Regierungen mit 


zu vermiethen u. 1 möbl. Zimmer 
Laden von ſoſo Vergerſtr. 88. 
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Mocker, Lindenſtraße 13, l . 
35291. Etage v. jof. od. ab 1. Oktob. z. verm.] mit Entree, Badezimmer etc. vom 1. Oktober 
Szezyglowski. 


Se glerſtraſe- 30 ift eine kleine frdl. 


Weiſung ver ſehen, die ſtädtiſchen Behörden aufzufordern, Lehrer ausfindig Eine Augenkrankheit hat in Radzionkau iu Schlejten großen 
u machen, die auf eigene Koſten theilnehmen, oder Mittel aus ſtädtiſchen[ Umfang angenommen. Elfhundert Schulkinder und Erwachſene ſind von 
onds zur Gewährung von Beihülfen an geeignete Lehrer zur Verfügung] dieſem Uebel befallen. Die meiſten Erkrankungen find ſchwerer Natur. 

zu ſtellen. Auch in der Kaſerne des Kieler Seebataillons iſt eine an⸗ 

V [Uebel zugerichtetl wurde auf dem heutigen Wochenmarkte] ſteckende Augenkrankheit ausgebrochen. Die erkrankten Mannſchaften find 
der Hausknecht des Kaufmanns R. von den Pferden eines Beſitzers] in das Garniſonlazareth übergeführt worden. 

aus Gurske, indem die Thiere in Folge Scheuwerdens ausſchlugen und Don Juan's Ende. Der Koch Volland, der im Reichs gallen⸗ 

dabei den Hausknecht verletzten. Kaffee in Berlin die edle Kunſt der Kaffeeſiederei uusübte, muß ein be⸗ 

— [Im Holzgeſchäft] hat inſofern in den letzten Tagen eine ſonders geräumiges Herz beſeſſen haben. Der unternehmungsluſtige 

Flaue geherrſcht, als trotz großer Nachfrage nur wenig Verkäufe abge⸗ Jüngling hatte nämlich nicht weniger als fünf Mädchen, von denen drei 

ſchloſſen ſind. Die Eigenthümer halten auf zu hohe Preiſe, welche Käufer] ihn mit Nachkommen beglückt haben, und drei Wittwen die Ehe verſprochen. 

nicht anlegen wollen. Galizianiſche Mauerlatten bleiben ſehr geſucht und] Als er nun die auserwählte Braut Nr. 8 binnen Kurzem zum Altar 
bringen 60 Pfg. pro Kubikfuß, kieferne Eiſenbahnſchwellen find begehrt und] führen wollte, machten die ſieben anderen Bräute dem Treuloſen derart die 
werden mit 2,10 Mark pro Stück per Kaſſe bezahlt, ger find 20 Pfg.] Hölle heiß, daß er zum Giftbecher griff. 

billiger. 

95 [Polizeibericht vom 18. Auguſt.] Gefunden: Ein 
polniſches Gebetbuch auf der Chauſſee nach Gurske. — Ver haftet: 

Sechs Perſonen. 


Neueſte Nachrichten. 


; Konſtantinopel, 17. Auguſt. Die kretiſchen Deputirte 
* l W lam 15. A t. . ame p n 
A. B. Glide. Tb. Healdgbeus, 8. Selbige, Pines und Mosolf beharren dabei, die Anweſenheit des Konſularkorps bei den Ver⸗ 
durch Eiſenberg 2 Traften für A. B. Grünberg 180 Kiefern Rundholz, handlungen mit Zihni Paſcha zu fordern. Die extremen Elemente 
68 Kiefern Balken, Mauerlatten, Timber, 559 Kiefern Sleeper, 933 Kiefern] drängen darauf, überhaupt auf keine Verhandlungen einzugehen. 
85 an en ra Er e Dial fickru, Velten] In Hiefigen diplomatiihen Kreifen glaubt man, daß die allgemeine 
einf. 1 ellen, 0 ‚ 4 ; 
Mau erlatten und Timber, 85 Kiefern Sleeper, 444 Kiefern einf. Schwellen, Lage in Kreta durch Zihni⸗Paſcha nicht verbeſſert, ſondern viel» 
511 Rund⸗Weißbuchen, für B. Seldwig 586 Kiefern Balken, Mauerlatten mehr verſchlimmert werde. 
und Timber, für Pines und Moſtowlawski 168 Kiefern Balken, Mauer- London, 17. Auguſt. Wie eine Depeſche aus Bel fa ſt 
5 e 496 Pr e e Pr 1 meldet, veranlaßte heute eine zu Gunſten der Amneſtie politiſcher 
r ee eier und Kirſchenderg darch Silberbaum] Gefangener von Nationaliſten veranſtaltete Prozeſſion Ruhe⸗ 
5 Traften 47 Kiefern Rundholz, 5998 Kiefern Balken, Mauerlatten und g; ; ; 
Timber, 3300 Kiefern Slecper, 9247 Kiefern einf. Schwellen, 266 Eichen ſtörungen. Die erg nern der era griffen einen Volks⸗ 
Plancons, 453 Eichen Rundholz, 2560 Eichen Rundſchwellen, 486 Eichen haufen, welcher die Kundgebung mißbilligte, mit Speeren an; 
einf. und dopp. Schwellen. — Pines durch Morgenſtern 5 Traften] die Polizei machte von ihren Knütteln Gebrauch; mehrere 
3 1 eee e N “ 55 Perſonen wurden verwundet. Der katholiſche Biſchof hatte geftern 
ejern ein]. wellen, ichen ein]. en, e, R 1 
Speichen. — Fr. Sack, E. Bumke durch Wuſtrack 5 Traften für Fr. Sack Kr 0 1 Proteſt Erklärungen gegen die geplante 
2646 Kiefern Rundholz, für C. Bumke 766 Kiefern Rundholz. zeſſton v . 


— Pod gor z. 17. Auguſt. Das Schulfeſt der Rudaker Schule] Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thurn, 


wurde geſtern auf dem Exerzierplatz bei Fort 7 gefeiert. Auf dem Feſtplatze 

herrſchte ein recht reges Leben, Spiele, Geſänge, Deklamationen, Tänze u. |. w. Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
wechſelten in raſcher Folge und nur zu ſchnell verflog den Kindern die Zeit.] Waſſer ſtand am 18. Auguſt um 6 Uhr früh über Null: 0,25 
Nachdem die Kinder entlaſſen waren, vergnügten ſich die Erwachſenen unter[ Meter. — Lufttemperatur + 14 Gr. Celſ. — Wetter Regen. — 
der geräumigen Kolonnade des Dümmler ſchen Gartens noch längere Zeit am Windrichtung: Weit. 


Tanz. — Geſtern wurde aus dem Lokale des Herrn Z. eine Viertel Tonne ae 2 
Wetterandfichten für das nördliche Deutſchland: 


Bier und eine Klingel geſtohlen. Ueber die Thäter iſt noch nichts zu ermitteln 
ewejen. 2 x * : 
28 — M. Podgorz, den 17. Auguſt. Beim Vorſitzenden der evangeliſchen Ge⸗ Für Mittwoch, den 19. Auguſt: Veränderlich, windig, warm. Viel⸗ 
meinde, Herrn Pfarrer Endemann, liegt vom 17. bis 31. d. Mts. die a fach Gewitterregen. N f 
Wählerliſte, behufs Eintragung derjenigen Perſonen aus, die das 24. Für Donnerſtag, den 20. Auguſt: Warm, wolkig mit Sonnenſchein. 
Lebensjahr erreicht haben und noch darin fehlen. Die Ergänzung iſt um ſo Vieſſach Gewitter, Regen. Windig. 
nothwendiger, als im . Neu⸗ Noe e e Siem 
— Bis zum 22. ds. Mts. können Reflektanten ihre Offerten behufs Lieferung 8 2a 
von Been für die Straßenlaternen einreichen. — Der Magiſtrat 9 ande 18 na ch ri ch te n. u 
erſucht in einer Bekanntmachung die e am 21. lid. Mis. En eee 18. Auguſt. (Getreidebericht der Handelskammer) Wetter: kühl, 
äuſer zu Ehren des Prinzen Albrecht zu flaggen. — r ver . 5 
Sacher ei Fleiſchbeſchauer Barczynski ſtellte bei einem durch Fleiſcher⸗ Weizen: feſter 132 pfd. bunt 130 Mk. 134 pfd. hell 133 Mk. 136ʃ7 
meifter Konieckt geſchlachteten Schweine Trichinen feſt. K. ließ das Fleiſch] pfd. bell 18445 Mk. — Roggen: feiter 125 pfd. 98 Mk. 128 pfd. 190 
durch den Kreisthierarzt nochmals unterſuchen, der ſolche nicht entdecken konnte — Gerſte: ſehr begehrt feine Brauw. 125/40 Mk. Mittelw. 115/20 
und das beſchlagnahmte Fleiſch wieder freigab. IM. — Erbſen: geſchäftslos. — Hafer: neuer 10812 Mark. 
podgorz, 18. Auguſt. Ein anſcheinend fal ſches Zwei⸗ (Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
mark Es ck iſt hier Se 1858 rege — ger 
fol daſſelbe vor einigen Tagen bei dem Materialwaarenhändler Hennig in 
Za il gegeben haben. Die Schwochow, welche Schälſrau iſt, will daſſelbe Weichſelverkehr bei Thorn. 
vo m Zahlmeiſter für Kartoffelſchälen erhalten haben. Das Falſchſtück hat (Der Bericht umfaßt die Zeit von 3 Uhr Nachmittags des vorhergehenden Tages bis zur 
e ine klobige Prägung und fühlt ſich fettig an. — Wegen Beleidigung] felben Stunde des 2 Tages.) 
des hieſigen Bürgermeiſters Kühnbaum wurde heute vom Schöffengericht zu Pt aa 111 Auguſt. Waſſerſtand um 3 Uhr Nachmittags: 0,25 Meter 
über . a 


Thorn der Böttchermeiſter Becker zu 20 Mark Geldſtrafe verurtheilt. — 
Am 14. d. Mts. kaufte ein hieſiger Fleiſchermeiſter aus dem Kreiſe 


Inowrazlaw drei Schweine, von welchem eins in der Nacht zum 15. d. M. er. | rzeug. | Waarenl . | 
ein Der Kreisthierarzt hat nun bei dem verendeten Schwein die Schiſſsfübr Fahrzeug nbung m nach 
Rothlaufſeuche feitgeitellt. Der Kadaver nebit jeinen Abfällen wurde] Ziolkowski D. „Anna“ Güter Thorn « Danzig. 
unter Polizeiaufſicht an geeigneter Stelle vergraben und der Stallraum G. Schmidt Kahn leer 8 * 
gereinigt und desinfizirt. A. Donning bi f 8 5 
— Culmſee, 17. Auguſt. Am 21. d. Mts. Nachmittags 2 ½ Uhr] Th. Weſſelowski x Getreide Wloclawek⸗Danzig. 
werden der hieſige Kriegerverein und die Schulen bei der Durchfahrt des] L. Feldt je Rübſen Wloclawek⸗Stettin. 
Prinzen Albrecht auf dem hieſigen Bahnhofe Aufſtellung nehmen, Jul. Gundlack ER 
um Se. Königliche Hoheit zu begrüßen. Nach der Begrüßung marſchirt der] A. Lauterwald = Wloclawek - Danzi 
ſtzug bei günſtiger Witterung nach der Villa nova, wo ein Conzert ſtatt⸗J W. Karpp Kleie Warſchau⸗ Th zig. 
ndet. — Der Gewerkverein der Maſchinen bauer und JC. Fröſchte ” Mauerfteine Blotterie-Danain 
Metallarbeiter feierte geſtern nach einem vorangegangenen Umzuge durch die H. Drenikow el Rübſen Plock ⸗ Da ig. 
Stadt in der Villa nova jein diesjähriges Sommerfeſt, beſtehend in Konzert] A. Drenikow ne nzig. 
ausgeführt von der Art.⸗Kapelle Nr. 15 aus Thorn. Der Beſuch des] Rob. Krüger hd Getreide 2: 8 
Konzerts war ein recht guter. — Eine hieſige 70jährige Wirthſchafterin] A. Greifer er * 8 
hatte ſchon vor Jahresfeiſt einen Antrag auf Gewährung einer Alter s⸗ A. Geſchte | m 1 " „ 
rente geſtellt, aber in der langen Zeit trotz Erinnerung von der Ver⸗C. Nelius je 0 2 7 


ſicherungsanſtalt keinen Beſcheid erhalten, ſodaß ihre Hoffnung auf Er⸗ 
langung der Rente zur Sicherung ihres Lebensabends ſchon ſchwand. In 


große Freude wurde fie jedoch verjegt, als fie am 14. d. Mis. den Be. Marktpreiſe: ibi Dienſtag, d. 18. Auguſt. —ĩ 008 
ſcheid erhielt, daß fie vom 1. September cr. ab eine jährliche Altersrente] — - - 
von 106,80 Mark und außerdem gleich 107,66 Mark nachgezahlt erhalten | Stroh (Rigt-) . 450 [Schleie 1 Kilo — 00 1— 
fol. — Die hieſigen Sattlermeiſter erſtreben für den Umfang des Den 1 4 echte „ - 1601-180 
hieſigen Stadtbezirks und einiger Landgemeinden die Gründung einer] Kartoffeln.. 50 K 2050ſKarauſchen „ 60. — 80 
Innung mit dem Sitze in Culmſee, da eine ausreichende Zahl von Nindfleiſch 1 Kilo. — 90, 1—Barſche „ 1 660.— 80 
Sattlermeiſtern in dieſem Bezirke anſäſſig iſt, denen die jetzige Zugehörig⸗ Schwemelei 6 e 8 die — 85 . „ 1— 1/20 
f 0 iſt. . „* — 8 — 1 — — 
e er men ee . Schmal Speck. X, 120 1040 Welsch x 1 — 501 — 60 
Schmalz „ 120 1400 Weißſiſche „ —30— 40 
Vermiſchtes. Hammelfleiſh, „ |- ol 1 — Puten . Stud 3 — 4 — 
Andrees Polarfahrt. Mit Bezug auf das von Ottowa vers} Butter. „ 60 e ee e eee 
öffe ntlichte Telegramm, nach welchem Indianer in Britiſch Columbia einen] Eier Schock“ 2 — 2 40[Enten . „| Baar 150 4 — 
Ballon beobachtet haben wollten, der für den Andrees angeſehen wurde, Krebſe. „ 1 — Hühner, alte.. Stück 1.— 1/40 
hatte das Stockholmer Miniſterium des Aeußern an den ſchwediſch⸗norwegiſchen] Aal. . Kilo 140 2] „ junge. Paar — 70 1020 
Conſul in Victoria in Britiſch Columbia eine Anfrage gerichtet. Anf dieſe Breſſen „ I-60 —7OlTauben „ 1 501— 70 
ging agree d. e et ein: 5 . Ben: 15 Poren 
innipeg am J. Juli. Ein Kaufmann in Hazelton am Skeenafluß au 
55 Grad und 16 Min. n. B. und 127 Grad 40 Min. öftl, Länge berichtete e e ee 
am 3. Jul, daß die Indianer am genannten Tage um 7¼ Uhr Abends 8 3 en: Sorten 43.— he kr 
einen ballonähnlichen Gegenſtand vier Meilen weſtlich Hazelton in einer] Ruſſ. Noten. p. Oassa |216,60 | 216,55 Ottober eh: 1 42, 147 
Höhe von etwa 400 Fuß beobachtet hätten, es hätte zu der Zeit ein jteifer | Wechſ auf Warſchau k. 216,15 210,15] loco in N.⸗Hork 655% u 
Nordnordweſtwind geherrſcht. Indianer bei Headwater am Skeenafluß] Preuß. 3 pr. Conſols] 99,80 | 99,90 Roggen: Ds 114 8 113 Is 
hätten berichtet, daß fie an demſelben Abeud einen ballonähnlichen Gegen | Preuß. 3½ pr. Conſols 104,70 104,70 2 5 112,75 1 12.50 
ſtand beobachtet hätten, welcher einen ſtarken Lichtſchimmer verbreitet habe] Preuß. 4 pr. Conſols 105,75 105,75 Sttober 113 75 113,50 
und von Nordweſten gekommen ſei. Der Kaufmann ſieht die Mittheilung] Die. Reichsanl. 3% ] 99,60 99,60] Dezember — 2 
als glaubwürdig an, kann aber erſt nach ſechs Wochen ge Nachricht] Dtſch.Rchsanl. 3½% 104,90 104,75 II Auguſt 120 25 120,— 
ſenden. — Dieſe Meldung ift wenig geeignet, die Anſicht, daß es ſich hier] Poln. Pfandb. 4/%/, | 68,— | 68,20 September 117.— 117. 
um den Andree'ſchen Ballon handle, zu beſtätigen. Sehr weſentlich und] Poln. Liqu ſdor.“ —,— 66,75 N Abl: Auguft lem 23 
von der erſten Nachricht abweichend, erſcheint zwar die Mittheilung, daß] Weſtpr.3/% Pfndbr. 100,30 100,30] Oktober 7 50 47.— 
die Flugrichtung des Ballons eine nordweſtſüdöſtliche geweſen, doch kann] Disc. Comm Antheile 209,.— | 209,10 Spiritus 50er: loco —,— a 
Andree nicht am 1. Juli über Winnipeg geſehen ſein, da er früheſtens erſt] OeſterreichG. Bankn. 170,50 | 170,50 | 70er loco. g 34 30 34.20 
er 3. oder 1 Juli „aifgeftiegen 1 may a De e zen ſechs ee N | 70er Auguſt 38,10 38.20 
ochen vorliegen, dürften wir über da idjal des Andree'ſchen Unter» | Tendenz der Jo „] Still. feſter. x 
nehmens zweifellos ſchon anderweite Gewißheit erhalten. eg N te 70er September 38,10 | 38,30 


Wechſel ⸗Discont 3"), Lombard Zinsfuß für deutſche Stants-Ani. 


Der Hauptführer der Aufſtändigen in Macedonien hat 31.0 für andere Effekten 4“ 
0 * 


ſich der zwiſchen Bitolien und Janina verkehrenden Poſt bemächtigt und 
10 000 türkiſche Pfund geraubt. Demnach ſcheint es, daß der mit Lärm 
in Szene geſetzte Aufſtand auf Räubereien hinausläuft. 

Die internationale Ausſtellung für Bäckerei, Konditorei 
und verwandte Gewerbe iſt in Breslau eröffnet worden. Sie iſt gut be⸗ 
ſchickt aus Oeſterreich, der Schweiz, ſowie den meiſten deutſchen Städten. 

Beim Abſtieg vom Hochvogel verunglückte der praktiſche 
Arzt Biſchof aus Augsburg, als er über eine ſog enannte Schneebrücke 
hinwegging 


Hals: und Lungenſchwindſucht, Aſthma, chroniſcher 
anche. Cle rn. ſche 
werden ſpeeiſiſch behandelt durch die Sanjan ilmet Re 
7 Ber der Hilfe bedarf, der verſuche e ee Fa 
Man bezieht die Sanjana » Heilmethode jederzeit gänzlich koſtenfrei 


* „ 


Bückerſtr. 39 II, 


eine Wohnung von 3 gr. Zimmern nebjt 
Zubehör ab 1. Oktober zu vermiethen. 


und ertrank. 


und dabei durchbrach. B. ſtürzte in den unten fließenden Bach] durch den PBelretär des Sanjana⸗Inſtituts, Herrn R. Görcke 
— 


Berlin, S. W. 47. 


1 herrſchaftl. Wohnung 


5 Zimmer nebſt Zubehör, Pferdeſtall, Wagen⸗ 
remiſe 9 1. Oktober zu en 


Katharinenſtr. 7, 2. Etage, eleg. Wohne 


zu vermiethen. Kluge. 
Wohnungen zu vermiethen Bäckerſtraße 45. 


Im Wohnung in der 3. Etage vom 1. Ok⸗ Die v. Herrn Hauptm. Briese bewohnte — — =” Bromber gerſtraße 5. Br 1 
| eiteſtraße 29 
Neuban Schulſtr W 230) | Parterre-Wohnung Breiteſtr. 32, IIl. Etage fir zum 1. Ottober f raße. Bo 
ſind Wohnungen von 12 0 0 ' 3 * 2 hnung. 
ſofort reſp. 1. October er. ons Zimmern von . Seglerſtraſte 11, it vom 1. Ottober 1 Wohnung von 4 Zimmern nebſt Zubehör ls Treppen hoch, zu vermieten. 3453 
(ass) G Sn denmtetben.] 2 Zimmer. 2. Cage, nach vorne 3. 1.110. ander weitig zu vermiethen. (2746) per jofort oder 1. Oftober zu verm. Zu er⸗] Philipp Elkan Nachflgr. 
Ver * Soppart. zu v. Louis Kalischer, Baberitr. 2. J. Keil. fragen bei 2855) A gut mdbl. Zimmer von Toiort bing 
8. iſt v. ſ. b. z. v. Strodanzſtr. 22, 1, Cagerplätze verk. od. verm. G. Prowe u. Co.] Wohnung zu vermiethen Brückenſtraße 22. K. Schall, Schillerſtraße. zu vermiethen Jakobsür. 9, 2 Tr. r. 


eee 


eee 


Ta 


3 SGelegenfeitskauf! 

Ein Posten rein leinener breiter Laken, 
€ die von einer Lieferung zurückgeblieben sind, Stück —— + 2 Mark +—- 

7 Ein Posten Leinen-Resie (rein Leinen) zu Laken geeignet 


Elle 30 Pfennig. 


Eine Parthie rein leinener Taschentücher 
sonst 6 Mark bis 9 Mark pro Dutzend, jetzt 4 Mark das Dutzend. 


Thorn, Thorn, 
Breitestrasse 14. S. D A * 8 D Breitestrasse 14. 
Wäsche-Fabrik und Leinen-Handlung. 


eee eee 
Siphon-Vier-Verſandt |Schützenhaustheater. 


„n da u b. t me Mittwoch, den 19, Angnſt er.: 
ee Haſemann's Töchter. 
Fernſprech⸗Anſchluß Pl t Air M Fernſprech⸗Anſchluß 
Nr. 101. 0 7 (Vel, Nr. 101. 
THA OR N, 


liebe Mutter und Großmutter, Frau 
(8588) Die Direction. 
Neustädtischer Markt Nr. 11 


Helene Gering, 
geb. Loeseher, 

im 79. Lebensjahre. Dies ze igt im 
Namen der Hinterbliebenen an, 
Frau Prof. Helene Gering. 
Die Beerdigung findet Donnerſtag 

verſendet Bier⸗Glas⸗Siphon⸗Krüge unter Kohlenſäuredruck, welche die denkbar größte 
Sauberkeit gewähren. 
Einzige Möglichkeit, im Haushalt zu jeder Zeit Bier friſch wie vom Faß zu haben, 
auch Vermeidung aller Unbequemlichkeiten durch Fäſſer bei Feſtlichkeiten. 
Die eleganten Krüge zieren bei leichter Handlichkeit jede Tafel, werden plomdirt 
1 und enthalten 5 Liter. 


den 20., Vormittags 9 Uhr, vom 
Hauptbahnhofe Thorn aus, auf dem 

Es koſtet ein Siphon frei Haus ohne Pfand für Thorn nebſt Vorſtädten, Mocker } ä 
und ka mit 


Neuſtädtiſchen Kirchhofe, ſtatt. 
Imer Höcherlbräu, = und dunkel Zagerbir . » . .. Mk. 


zum Ce 


0 


Freitag 21. 
in Sonnabend, 22. 


Sonntag, 23. Auguſt — 


Geſtern Mittag verſchied nach " „ Mi eg . 8 Grosses 
ſchweren Leiden unſer langjähriges " " 2 Amer en m en . 
ae Königsberger (Schönbufch), dunkel Lagerbiie 5 


|Boppel - Concert 


17 Mürzen dieß! en 5 
Theodor Salomon. 4 Münchener Auguſtiuerbr nn ie } „de 
Unſer Verein verliert in ihm einen c N. ra vs N BE Schwed. Sünger-Quartetts 
eifrigen Förderer der Turnſache, 8 Exvortbiee „ 2,50. Herren: Helm, Jahnke, Jakobsen, 


einen lieben Bruder in ernſter ver: Im Zune > h Kyberg und des 
beiberer Stunde, 354 KORFF Giles Wohıhuus 80 ® Streich-Orchesters? 
BEN Pte AIR GE mit geegeter Sypiget Im Storm IL a 9 a T i Ne e eee 
zu auf en 3 
Der Turnverein Thorn. zahlung 3000 Mt. Auskunft Stelen Men * Seren Windoif 
FCE N 3581 _ Gebrüder Tarrey, Thorn. Marke FF Rilletes im Vorverkauf in der B - 
er Buch- 


Wegen Altersſchwäche aus der Fabrik von A. L. Mohr in Altona⸗Bahrenfeld (Jabresproduktion] handlung des Herrn Walther Lambeck à 75 


. 3 32 Millionen Pfund) beſitzt nach einem Gutachten des Gerichts Chemikers kt. — An der Abendkaſſe I Mark. — Logen 
A 6 Mark jind e 
1 Bere! rt a mein Beibäftaufsugeben, Herrn Dr. Biſchoff in Berlin denſelben Nährwerth und Geſchmack wie beben ark ſind nur bei Herrn Meyling zu 
or ya gute Naturbutter, und iſt bei jetzigen ſteigenden Butterpreiſen als vollſtändiger] Täglich neues auserwähltes 
85 55 . Ladeneinrichtung nebſt Repoſitorium und billiger Erſatz für feine Butter zu empfehlen, ſowohl zum Aufſtreichen auf glich Programm. 4 
englischen Aird ses Be ſtatt. im ganzen oder getheilt, zu verkaufen. Brod, als zu allen Küchenzwecken. (3488) — Alles Nähere die Zettel. — 
. Zippan, geiligegeiſtſtr- 19. Ueberall käuflich! Letzte Woche 
N Mellinſtraße 8 h.. Man verlange ausdrücklich: Mohr ' ſche Margarine. vor dem Bromberger Thor. 


Benoit's Affentheater 


und Cireus. 
ere Unternehmen in dieſem Genre. 
Heute Mittwoch 
(19. Auguſt) 
zwei große 


Standesamt Thorn. 
Vom 10. bis einſchl. 15. Auguſt d. Js. find 
ee 


1 iſt das Gartengrundſtück, beſteh. 
aus Wohnhaus, Stallgebäude und 
Garten ab 1. April 1897 zu verpachten. 
nn in 1. Buchhandlung v. Walter 
Lambeck (3088) 


Strohhülsen 


eee eee 


Wir offeriren unſere (2980) 


Dachpappen⸗, Cheer⸗ u. Asphalt-Produkte: 2 


3 Schumacher Jozef Lezniewsti, Sohn. 
2. Eine unehel. T. 3. Maſchiniſt Anton Perz, 
S. 4. Schneidermeiſter Otto Bothe, Tocht. 
5. Schuhmacher Hermann Abromeit, Eon 
6. Händler Simon Naftaniel, S. 7. Schloſſer 


Friedrich Haide, S. 8. Reſtaurateur NN (Handarbeit) e pfiehlt billigſt 


Schwarz, S. 9. re Rudolf Schlee, S. 
10. Eive unehel. T. 11. Arbeiter Franz Michaelis chwarz, 5 
| ee S. 12. Arbeiter Friedrich Fettin, Kosten (B vien). ( 3532) > 3 


| T. 13. Maurer Michael Bartel, Sohn. Kaufe und verkaufe: Es) SEE 
Gebrauchte und neue Möbel. FT 
r offeriren Preise der Platze : Nummeritter 
lap 1 ME, 1. Plaß 80 Pf., 2. Plat 50 Pf. 


J. Skowronski, Srück 16 
J. Skowronskl, Bräcenfr. 16.| beste oberschlesische |: 
and li 30 Pf., 1 unter zehn Jahren 


Akkord- Zuger 28 Steinkohlen Aa — 


aus den beiten Rohſtoffen hergeſtellt von unſerer eigenen Fabrik 
zu Fabrikpreiſen. 


Gebr. Pichert, Thorn-Culmsee, 


Kohlen⸗, Alk von Beisein Handlung und — 


9 4% u. Abends 
8 uhr. 


Donnerstag 
(20. Auguſt) 


eine e Vorstellung. 
Abends 8 Uhr. 


14. Sergeant im Ulanen⸗Regiment v. Schmidt 
Walther Wegner, S. 15. Arbeiter Anton 
Piontkowski, S. 16. Kutſcher Joſef Zolen⸗ 
1 dowski, T. 17. Vicefeldwebel im Inf.⸗Reg. 
\ Nr. 21 Gregor Dobberftein, S. 18. Hilfs⸗ 
bremſer Johann v. Oßowski, T. 19. Fleiſcher 
Theophil Czaplewski, S. 20. Zimmerer Joſeph 
Mikuszinski, S. 21. Maurer Joh. Skrabatzki, 
T. 22. Sauen eee Strzyzynski, T. 


ſucht N 79 f 
1. Friedrich Wilhelm Vöbert, 3 M. 17 T. 1 A* 1 Stück, Würfel oder Nuss 2e Verein. 

3 Aaken 7 3. re Boleslan ee franco aller Bahnſtationen u. frei Haus bei billigſter Berechnung. n 
5 Johann Lesniewski, 4 T. 5. Carl Johann Za Naur oewenson Für Lieferung vor dem 1. September a. e. gelten noch die 

7 T. 0. M b 9 Behufs Theilnahme an der Begrüßung 
b Satt, N. 50 *. 7. Albert F Fang Dito N 4. (2434) ermäßigten 1 St. . Beben e 
1 Boljahn, 6 M. 17 T. 8. Stanislaw Paszynaki, I 1 ð 1 C B D & h erſammeln ſich di . 
5 5 M. 9 T. 9. Separirte Frau M . ietrich 0 

1 Böttcher, geb. 57 5 70 J. 5 Coppernikus - Hotel . B. Dletrien & Sonn. 4482 Mitta chi en 1, Ale 


5%. Erich Hans Weiß, 6 M. 6 T. Thorn. g t d Ce t 5 F h R k 

= = kl 20 ug, hoher Hut, weiße Hand⸗ 
e e nean, Caſet und Weinfube uck⸗ und Cementwaaren-Fabrik|.:: 5 1 Se . en 
3 J. 6 M. 10 T. 14. M Gzarnedi,) Warme und kalte Speisen Uniform. Orden und Ehrenzeichen sowie 
i 8 n Han Se zu jeder Tageszeit. von F. Duszy nski, Graudenz. Bundes⸗ und Vereins⸗Abzeichen ſind anzu⸗ 


13 T. 16. Wladislawa Cwiklinski, 6 M. 1 T.] Empfehle gleichzeitig den geehrten empfiehlt für gg” Innen⸗Decoration 1 legen. 3544 


17. Margarethe Felicia Geſicki, 3 J. 11 T. Der Vorstand. 
„geb. Herrſchaften meinen neu eingerichteten n RB rr — 
f Sarong. 20 f. J t 107%: 10. Margareife GARTEN. Vouten, Leiste Rosetten) Restaurant Goppernicns. 


Zolonzewski, 6 J. 8 M. 22 T. 
e. Au 


gebote: Zum Ausſchank gelangt: Facaden- Stuck e e 


8 1. Sergeant im Zußart. „Regiment Nr. 4 
EBriedrich Wilhelm Rublofi-Magbeburg und K ö nigsberger Bier ME in Gips und Kunststein. 2 Hannov. Kartoffelpuffer 
Marie Dorothea Eliſabeth Müller e von der Brauerei Ponarth. 

F. t in Settnn, Yan, Aid, Kr - Mittagstisch im Abonnement 
Beertha Blumenthal⸗Culmſee. 3. Tuchmacher f 1 2 350 Pfg. 

5 uſt Ventzke⸗Mocker und Emilie Langhan⸗ I, 1 707 77 
Aue N nein Thorner Liedertafel. een | mm (Eine ee Frühstücks- u. Abendkarte 
4 Moder un 2 lich verbunden Heute Dienſtag Abend 1 Wohnung 3 großes Eutree, v e 3541 zu Heinen Preiſen. 


oße 8 N. nebſt eg us 
5 reis 0 Mark. Auf Much — Bernhard Leiser. 
Bierde eſtall. (3058) Eine gr. herrſchaftl. Wohnung, 
Bry. 3. Vicefeldwebel im Inf.⸗Reg. Nr. 61 N Mäh. in d. Theehandlung Brückenſtr. 28 bisher von 5 8 bewohnt, 
iſt ſogleich oder etober zu vermiethen part. links. (Ecke Bacheſtr.) Anmeld. erbet. 
Generalverjammlung 2 1. Etage zu Sculhrafe 19, Ede Mellinftr, (2780) daselbst von El Uhr Te Grete. 23, II. 
Donnerſtag, den 20. Auguft mit Badeeinrichtung, Gas⸗ Waſſerleitung. Möblirte Zimmer ſofort zu vermiethen.] 3434 Clara Rothe, Vorſteherin. 
Neuſtädt. Markt Nr. 15. 3537] Lund Küche zu verm. Brückenſtr. 40. 3518 Fiſcherſtraße 7. Hierzu; Beilage. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


1. Boftajiftent Robert Ludwig Haberlau⸗ Vebung 


0 Stewlen mit Emma Mathilde Laaps. 2. Kauf⸗ im S chütz 
a 5 enhauſe. 
A mann Moritz Feldmann⸗Danzig mit Friederike (Richt im Tivoli) 3542 


Täglich 
Königsb. Kinderfleck⸗ 
Der Fröbelsche Kindergarten 
befindet ſich jetz Schuhmacherſir. Nr. 1. 


g 
g Friedrich Carl Emil Klumbies⸗Mocker mit 
N Emilie Meta Schiefelbein. 

N Ein freundl. Zimmer von jofort zu ver⸗ 
9 miethen Coppernikusſtr. 33, E. Schnoegass. 
i 


ell „2 * 


Beilage d. Thorner 


Mittwoch, den 19. Auguſt 1896 


N 


u \ 
G 


Zeitung. Nr 194. 


Die Töchter des YPopen. 
Roman von Marguerite Poradowska. 


Deutſch von M. Pillet. 
(Nachdruck verboten.) 


(23. Fortſetzung.) 

„Warum, ſagen Sie, warum? Ich will es endlich wiſſen,“ 
donnerte er und drückte ihre Handgelenke, als ob er ſie zer⸗ 
brechen wollte. 

„Warum, ach Gott,“ dachte ſie, indem ſie mit Entſetzen in 
ſein gewöhnlich ſo ſtarres Antlitz ſah, das jetzt von Leidenſchaft 
verzerrt war, „nun, weil fie ihn nicht liebte, weil er ihr Abſcheu 
einflößte, weil ihr ganzes Herz, ihre ganze Seele einem andern 
gehörte.“ Die Worte brannten ihr auf den Lippen; ſollte ſie 
es wagen, ſie auszuſprechen? Aber ſie war zu ſchüchtern, zu 
ſehr zum Gehorſam geſchult. 

Errieth er, was in dem Kopfe des armen, unterdrückten 
Geſchöpfs vorging? Ein gehäſſiger Ausdruck trat auf ſeine 
Züge. Der Wein, an den er nicht gewöhnt war, verwirrte 
ſeinen ascetiſchen Geiſt, er konnte ſich nicht mehr bemeiſtern: 
„Ich bin der Herr,“ ſagte er, „Sie müſſen gehorchen; kommen 
Sie zur Geſellſchaft zurück und tanzen Sie mit mir!“ 

Er bielt fie mit brutaler Heftigkeit feſt und trug fie in 
ſeinen Armen bis an die Hausthür. 

Ueber eine ſolche Gewaltthat empört, wehrte ſich Binia aus 
vollen Kräften mit Händen und Füßen gegen dieſe rohe Willens⸗ 
äußerung, wagte aber nicht zu ſchreien, weil ſie fürchtete, die 
ganze Hochzeitsgeſellſchaft in Aufregung zu verſetzen. 

„Oh, ich werde Sie ſchon bändigen, ganz gewiß,“ ſagte der 
Seminariſt, wahnſinnig vor Wuth. 

In dieſem Augenblick fiel ihm ſeine Brille auf die Erde, 
und er bückte ſich ſuchend danach. Da machte Binia ſchnell wie 
der Blitz eine heftige Anſtrengung glitt ihm zwiſchen den Armen 
durch, ſtürzte, einer Wahnſinnigen gleich, durch den Garten und 
verſchwand in der finſteren Nacht. b 

Einen Augenblick war er ganz verſteinert; dann richtete er 
ſich langſam auf, befeſtigte die Brille auf ſeiner Naſe und ſagte 
mit einer Geberde vollendelſter Gleichgültigkeit: 

„Nun, der Teufel hole ſie!“ Hierauf kehrte er zur Geſell⸗ 
ſchaft zurück. 


XV. 

Es war Mitternacht. Walzer und Polka ertönten noch 
immer in lautem Takt zu dem Stampfen und Scharren der 
unermüdlichen Tänzer. 

Endlich hielt der Künſtler erſchöpft inne, lehnte ſich in ſeinen 
Stuhl zurück und wiſchte ſich die Schweißtropfen von der Stirn. 

Rund herum um den Saal ſaßen die Damen auf Bänken 
und fächelten ſich mit ihren Taſchentüchern Luft zu und nahmen 


bereitwillig von den Roſenkonfitüren und dem Eiswaſſer, das 
die jungen Popadias umherreichten 

„Haben Sie Binia nicht geſehen?“ hatte Diotyma ſchon 
mehrmals gefragt, indem ſie die naſchhaften Fliegen wegjagte, die 
mit lautem Geſumme in Schneckenlinien zur Dede emporflogen. 

„Binia? Mir kommt es vor, als hätte ich ſie vor kurzem 
in Begleitung ihres Bräutigams draußen bemerkt.“ ſagte eine 
dicke Pfarrersfrau mit vielſagendem Lächeln. 

Und niemand kümmerte ſich weiter darum. 

Die meiſten Herren hatten ſich jetzt in Tymoftäus' Zimmer 
zurückgezogen, um zu rauchen und zu trinken, und man hörte 
durch die Thür das verworrene Geſchwirr ihrer Stimmen. 

Plötzlich verwandelte ſich daſſelbe in ein dumpfes Grollen, 
das von heftigen Zurufen, von ſchneidenden, zündenden Worten 
und Ausbrüchen der Wuth unterbrochen war. Stühle wurden 
umgeworfen, und dann übertönte plötzlich eine mächtige, furcht⸗ 
bare Stimme das wilde Geſchrei. Die entſetzten Frauen hatten 
ſich nach der Thür gedrängt. 

„Das iſt Vin cenz' Stimme,“ ſchluchzte Sofronya, „Herr 
Jeſus, wie zornig er iſt! Sicher haben ſie über Politik geredet!“ 

„Ich höre jetzt Haraſim ſprechen,“ rief Diolyma. 

Abgebrochene Sätze wurden durch die Thür deutlich ver- 
nehmbar. 

„Die Zukunft der Unierten liegt in der Orthodoxie.“ 

„Durchaus nicht,“ ſchrie einer der Popen, ſie liegt in ihrer 
Autonomie. Vereinigen Sie Galizien mit der Ukraine und 
affen Sie ein unabhängiges Ruthenien mit der Hauptſtadt 

ew. 

„Was Sie da ſagen, iſt abgeſchmackt. Ruthenien hal ſeit 
lange keine eigene Ariſtokratie mehr; dieſe iſt vielmehr ganz zu 
Polen übergegangen. Was wollen Sie mit einer Nation ohne 
Adel? Beſſer iſt es, ſich mit dem Schisma zu verbinden; die 
eee Schismatiker haben wenigſtens ihre Ariſtokratie 

ehalten.“ { 

„Wie können Sie es wagen,“ ſchrie die Stimme des Thier⸗ 
arztes, „das verwünſchte Schisma in einem Hauſe zu predigen, 
deſſen Oberhaupt dem Papſte ergeben iſt?“ 

„Dem Papſte,“ rief der Seminariſt ironiſch; „ich gebe den 
Unierten nicht zehn Jahre, bis ſie zu der alten, wahren Kirche 
— Orients zurückgekehrt ſind, der ſie nie hätten untteu werden 
ollen.“ d 

„Eine Religion, welche die Simonie, die Erpreſſung geſtattet, 
in der ein Metropolit dem Patriarchen ſeine Beſtätigung abge⸗ 
kauft hat, in der die Abſolution käuflich zu erwerben iſt!“ fuhr 
Vincenz fort. 

„Sie lügen!“ 

„Sie, Sie ſind ein Feigling, eine Kanaille, Sie und alle 
die, welche mich in dieſen Hinterhalt gelockt haben!“ 


Bei dieſen Worten ſchlug der Thierarzt ſo gewaltig mit 
der Fauſt auf den Tiſch, daß der Präſentirteller voll Gläſer mit 
furchtbarem Klirren umfiel. 

Die weinerliche Stimme Ivanickis, die man dazwiſchen hörte, 
begleitete dieſe Reden wie eine ſchmerzliche, in Moll gehaltene 
Melodie. 

„Meine Kinder, meine geliebten Schwiegerſöhne, um der 
Ehre des Hauſes, der Religion willen, kommt zu euch, ver⸗ 
ſöhnt euch! Es iſt ja nur ein Mißverſtändniß, gebt euch den 
Friedenskuß!“ 

Plötzlich öffnete ſich krachend die Thür, und die drei Männer 
erſchienen auf der Schwelle; hinter ihnen drängte ſich der Strom 
der anderen. 

Vincenz war dunkelroth, und ſeine porzellanblauen Augen 
traten faſt aus ihren Höhlen. Er ſchrie und geſtikulierte. Wofür 
wurde er denn gehalten, er, ein Pole, ein Edelmann, der ſich 
mit einer rechtſchaffenen, rutheniſchen Familie zu verhinden 
glaubte, welche ſeine politiſchen und religiöſen Anſichten theilte? 
Und nicht genug, daß man dieſe hölliſche Komödie mit ihm 
geſpielt und ihn in dieſes Neſt von Orthodoxen gekockt hätte, 
nun muthete man ihm noch zu, mit dem Feinde zu unterhandeln, 
ihm, dieſen Apoſtaten die Hand, ſogar die Wange zum Kuß zu 
reichen! 

Aber ſo ging es nicht. Gott ſei Dank, noch wäre nichts 
verloren! Die Ehe wäre eigentlich noch garnicht gültig, es wäre 
ja bis jetzt nur eine ideale, nicht eine wirkliche Ehe; er würde 
ſie für nichtig erklären laſſen, er würde zum Biſchof, nach Wien, 
wenn nöthig nach Rom gehen und ſein ganzes Vermögen, bis 
auf den letzten Kreuzer dafür hingeben. 

Bei dieſen Worten ſchlug er noch einmal mit ſeiner ge⸗ 
waltigen Fauſt auf den „Pantaleon“, der einen grabesdumpfen, 
wimmernden Ton von ſich gab. Das unterdrückte Schluchzen 
Sofronyas antwortete darauf. Voll Verzweiflung verſuchte die 
Aermſte, mit ihren rundlichen Händen die Bänder des Frauen⸗ 
häubchen zu löſen, das ſie erſt vor wenigen Stunden nach ſo 
vielem ſcheinbaren Sträuben aufgeſetzt hatte. 

„Ich habe es ja immer geſagt,“ ſtöhnte ſie, ſich zu Füßen 
ihrer Mutter windend, die ſelbſt einer Ohnmacht nahe war. Der 
entſetzte Vater ſah mit irren Blicken um ſich, als verſtände 
er nichts von dem, was vorging. Nein, es konnte ja nicht wahr 
ſein, er träumte. Mitten im ſchönſten Erfolg ein ſolcher Schlag! 
Und er wiederholte die zuſamwenhängenden Worte: „Nach Rom 
gehen, zum Biſchof, die Ehe für ungültig erklären.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Es wied vielfach darüber Klage geführt, 
daß Blumentöpfe in unverantwortlich 
leichtſinniger Weiſe — ohne jede Vorſichts⸗ 
maßregel — nach der Straße zu in die 
Fenſter geſtellt werden, von wo ſie — durch 
Zugluft aus den Zimmern bezw. von außen 
her — oder in Folge des mangelhaften 
Auf ſtellens, auf die Straße gefallen 
ſind und dabei vorübergehenden Perſonen 
beſchädigten oder — im leichteſten Falle er⸗ 
ſchreckten. 

Wir machen darauf aufmerkſam, daß für 
derartige Uebertretungen durch § 366, 8 des 
Strafgeſetz⸗Buchs Geldſtrafen bis zu 60 Mk. 
oder Haft bis zu 14 Tagen angedroht ſind, 
und daß gemäß $ 230 l. c. 
einer Geldſtrafe bis zu 900 Mk. oder Ge⸗ 
fängniß bis zu 2 Jahren zu gewärtigen iſt, 
falls durch ſolche Fah läſſigkeit eine Körper⸗ 
verletzung verurſacht wird. (2807) 

Die Familien⸗Vorſtände werden er⸗ 
ſucht, ihre Angehörigen und Dienſt⸗ 
boten auf dieſe Vorſchriften aufmerk⸗ 
ſam zu machen. 

Thorn, den 1. Juli 1896. 


Die Volizei-⸗ Verwaltung. 
Adam Kaczmarkiewicz’cher 


einzig echte . 
Färberei und Haupt- Etablissement 
für chem. Reinigung 
V. Herren- u Damen-Kleidern ete. 


horn, nur Gerberstr. 13114. 
neben der Töchterſchule u. Bürger Hospital. 
Ich empfehle 
meine beſte oberſchleſiſche 


Würfel- u. Nusskohle I 


in Wagenladungen ab Grube, frei Mocker 
— mit 85 Pf. und frei ins Haus mit 
93 Pf. bis zum 1. September noch zu den 
ermäßigten Sommerpreiſen, und bitte ich um 
recht baldige Beſtellung. 3486 
Johann Rysiewski, 


Reſtauraut u. Colonialwaarenhandlg. 
Moecker. Mauerſtraße 16. 


Achtung! 


Jeden Dienflags- 


f. Schweizer- u. Tilsiterkäse 
zu billigſten Preiſen. 


Jinmerleutt 


Arbeit. 


L. Bock. 


die Feſtſetzungd 


Aus concentrirter Malzwürze durch Hochvergährung mittelſt 
ausgewählter Weinhefen beſonderer Arten nach Dr. F SaUER's 
Verfahren hergeſtellte 


Deutsche Weine aus 
deutschem Malz und zwar: 
Malton-Sherry 
Malton-Tokayer 


vereinigen in ſich die nährenden Eigenſchaften der extraktreichſten 
Biere und die anregende u. kräſtigende Wirkung der Traubenweine. 
Per Flasche . Liter 
Mark 2. 
Vorrätbig in Apotheken und beſſeren Handlungen. 


A. Helm, 


Marienwerder 
verſendet ſeit vielen Jahren 


saure Gurken 


vorzüglich im Geſchmack und haltbar, in 
Orhoften und Tonnen. 
Preiſe billigſt. Lieferung September. 


. 


Jragt Suren Aral 
A Malion- Wein 


3388 


für!Säulginge Kinder jed. Alters Kranke, Genesende, Magenleidende 


2 8 und 2,50 Mark 
. e S Nahrung e eee 1 kein Mehl ! L © O S 2 = 
Mellin’ S Nahrung wird von den zartesten Organen sofort absorbirt. Internationale Aunſt ER 
Mellin’s Nahrung erzeugt Blut, Fleisch, Nerven und Knochen. ſtellung Berlin 110. 
Mellin's Nahrung ist ausgiebiger und bekömmlicher als mehlhaltige Nährmittel. Sal Ara (Gold: u Silber an 
Mellin’s Nahrung nach Vorschrift angewendet. bester Ersatz für Muttermilch. 3 5 Ba bder in der 
Mellin’s Nahrung ist die beste für Magenkrane. Buchhdlg. v. Walter Lambeck 


und der 


L d. „Thorner Zeitung“. 


In allen Lotteriegeschäften zuhaben: 


Badener Loosen 1M. 
23000 Gewinne ug” 


Zu haben in Apotheken, Drogerien oder direet durch das 


©. J. F. Neumann & Sohn, 0 5152. 


Hoflieferanten Sr. Majestät des Kaisers und Königs. 
Niederlagen in Thorn bei Hugo Claass und Anders & Co. 


General- 
Depöt: 


= — Mark 
Wi bitt Si Internationale | Gevinn-Plan. 1 50.000 Werth 
1 en ie, 1 à 30000. = 830000 M. Haupt-Trefer 30,000 J 
machen Sie gefälligſt einen Verſuch mit: Kunst - - Ausstellungs- | 1 „ 15000 * 980 1 Loose 1 Mk u — 
Bergmann 8 Carbol-Theer-Schwefel-Seife E RE e a „ flo Mark 
v. . he rennen Lotterie 1 3600 3000 5 e 1 
(Schutzmarke: „Zwei Bergmänner“ 2 2 en 2 u 
u. Steitagsmarkt Diejelbe iſt vorzüglich und allbewährt gegen Ziehung am 10 u. 1. September 1896 r ” 05 as 5 F. A. Schrader, Hauptagentur, 
alle Hautunreinigteiten u. Hautausſchläge, eee ee 4 „ 750 = 3000 „ Hannover, Gr. Packhofstr. 29. 
= en 8 2 7 zu Berlin. 5 „ 500 = 250 „ 11 innen 
e it. 5 ei: (1528) Loose a 1 M. — II Stück für 10 M. 6 „ 400 = 2400 „ 
J. Stoller, Srükenfr. 8. | Adolf Leetz u. Anders & Co.] Porto und Liſte 20 Pfg., empfiehlt und veriendet 10 500 — 4000 E Male rg ge h il f en 
20 „ 2 — 000 „ für dauernde Arbeit ſtellt ein 3519 
Haupt-Agent Jarl Heintze 0 „90 1500 Steinbrecher, Malermir. 
für Thorn. Berlin W., Unter den Linden 3 10 4% — 100 7 Tuchmacherſtr. 1. 
von einer erſten Deutſchen Lebensver⸗ (Hotel Royal). 590 „ 30 = 150 „ Ein L li 
finden bei hohem Lohn dauerndes ſicherung geſucht. Addr. einzur. sub] Looſe werden auf Wunſch auch unter Nachnahme 500 20 = 100 „ ehr ng 
(3522 Eine gute ehrliche Wajchrau| "zer 500 „ 10 . „ lanſtändiger Eltern 2 ſich nu bei 
ne gute ehrliche Wajchjranf Looſe a 1 M. in der Exp. der Th. Ztg. | 300 A ermann Kapp, 
wird Na Zu erfr. in d. 5 Ztg. Izu — Ne er | 4200 4200 Wew. Werth 116000 „ 3500 Fleiſchermeiſter. 
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